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An Kampf um die Reichsflagge
3 die Hotels des Adels und der plutokratie gegen die Flagge der Republik
4Jf̂ Berliner Großbotels — Adlon , Aschinger u. Co . — setzen

Boykott gegen Schwarr -Rot -Eold fort . Sie wollen die Boy-
Regung aus das ganze Reich , auch auf das Ausland aus -

J ?- Inzwischen haben die Anführer dieser organisierten
Setzung der Reichsflagge von Inhabern anderer Berliner

^tels eine klatschende Ohrfeige erhalten . Ihr Vorgehen hat
,

®°n entschiedenen Unwillen der preußischen Regierung ber¬
ufen , Ministerpräsident Braun hat an alle preußischen

•f'w
] Minister das folgende Schreiben gerichtet:

A jlkt ^ »rfassungstage haben die Hotel Kaiserhof, Bristol , Con-
(die sogenannte Hotelbetriebsgesellschaft) , das Hotel
und das Hotel Adlon , trotz der Aufforderung , dieReichs -

Tage zu zeigen, nicht gehißt.
g Ml ^ öotel Adlon ist diese Tatsache umso mehr ins Auge

a*s das genannte Hotel am 4 . Juli , dem amerikanischen

»^alseiertag, die amerikanische Flagge gehißt hat . Das ge-
. * botel hat auch an dem Beschluß , die Reichsflaaae nicht auf-

festgehalten, trotz der Vorstellung , die das Auswärtige
^ ihm erhoben hat . Das Kaiserhotel hat sogar gestern , als

, Ehren der Anwesenheit des Neuyorker Oberbürgermeisters
^ Erikanische Flagge hißte, ausdrücklich das gleichzeitige Auf-

der deutschen Reichsflagge abgelebnt . Ich halte es für
, 7 ® erforderlich, daß die republikanische preußische Regierung
^ ellungnabme gegen den heutigen Staat damit beantwortet ,

Zerren Staatsminister weder zu Veranstaltungen i» den
W Hotels einladen , noch sich an solchen beteiligen , die in den
4,9« ^ Kttttfinbcn . Ich bitte auch die Herren Staatsminister , eine

l>, .ung dahin zu erlassen , daß für die ihnen unterstellten Be -
u 'n ihrer Eigenschaft als Behördenoertreter das Gleiche gilt .

M einer so durchgreifenden Maßnahme , um in der Oeffent-
W h»

^ zeigen , daß die republikanische Regierung nicht gewillt
W eine bewußte Mißachtung der bestehenden Staatssorm zu

^ !stj. vreußische Ministerpräsident hat am gleichen Tage dieses
W ^ Reichskanzler zur Kenntnis gebracht und an ihn die

st,
"" ' chtet, daß sich die Reichsregierung dem preußischen Vor-

^ schließen möge .
tfn ? Evird abwarten müssen , wie die Reichsregierung , die die

Verpflichtung hat , für den Schutz, die Achtung und die
,

E ŝteichsfarben mit Tatkraft einzutreten , sich zu der bewuß¬
te r. "*b ' k>u»g der Reichsfarben durch eine kleine Wirtichafts -

l °b ' nn„ der Würde der Reichsflagge scheint ihr jedenfalls
^

"Eittelbar dringendes Bedürfnis zu sein .
die Angestellten der Hotels. Der Verband der Hotel¬

ist hat folgenden Protest gegen den Boykott der Reichs-
» Urch die Hotelbesitzer beschlossen:
• ; ^entTalverband der Hotel-, Restaurants - und Kaffeean-
G ® protestiert namens der Berliner Hotelangestellten aufs

Legen jene Berliner Hotelbesitzer , die sich weigern , die

FHt,

Farben der Republik zu zeigen . Er betrachtet dieses Vorgehen
nicht nur als eine nationale Würdelosigkeit, sondern auch als eine
schwere Schädigung des Hotelgewerbes und der in ihm beschäftigten
Angestellte.» . Er hält es für seine Pflicht , offen zum Ausdruck zu
brigen , daß die große Masse der im Hotelgewerbe beschäftigten
Angestellten sich durch das Borgehe» der Hotelbesitzer in ihrer re¬
publikanischen Ueberzeugnng aufs Tiefste verletzt fühlen ."

Der Flaggenboykott der Luxushotels hat nicht nur politische ,
sondern auch soziale Bedeutung . Die Gäste dieser Hotels sind neben
den Ausländern die zahlungsfähigsten Kreise des Adels und des
Bürgertums , der Plutokratie . Diese Leute wollen Schwarz-Rot -
Gold, die Farben des deutschen Volksstaates , nicht sehen , nur
Schwarz-Weib-Rot , das Symbol des satten Besitzbürgertnms. Der
Boykott der Luxushotels gegen die Reichsfarben ist nicht nur eine
Beleidigung der Reichsflagge, er ist zugleich auch eine Frechheit
der satten Plutokratie gegen das arbeitende und sich schwer mübende
Volk. Die Drohnen des deutschen Volkes pfeifen beim Tanztee in
den Luxushotels auf nationale Würde.

Das Eingreifen des preußischen Ministerpräsidenten in den
Kampf um die Reichsflagge mit den Berliner Luxushotels , gibt
nun dem Streitfall eine erhebliche politische Bedeutung . Wenn sich
die Reichsrcgierung dem durchaus erfreulichen und auch selbstver¬
ständlichen Vorgehen des preußischen Ministerpräsidenten anschlie -
ben sollte , was aber bei einem Kabinett unter Führung des Herrn
Marx derweil noch nicht gewiß ist, dann dürfte es kaum einem
Zweifel unterliegen , daß schließlich die Hotels werden nachgeben
müssen . Das wäre um deswillen von grober politischer Bedeutung ,
weil , wie schon erwähnt , in den groben Berliner Luxushotels die
deutsche Aristokratie und die Plutokratie als Gäste dominierend
sind . Es ist wohl selbstverständlich, daß diese Kreise die Besitzer
der Hotels aufstacheln, ihren vom nationalen Standpunkt aus be¬
schämenden und würdelosen Kamps gegen die Reichsflagge weiter¬
zuführen . Müßten die Hotelbesitzer nachgeben , so wäre angesichts
der Sachlage auch die revublikfeindliche Aristokratie und die Pluto¬
kratie politisch geschlagen . Würde die Reichsregierung die preußi¬
sche Regierung nicht in ihrem Kampfe unterstützen, so würde das
kaum zu einem besseren Verhältnis zwischen der Reichsregterung
und der preußischen Regierung beitragen , vielmehr die bestehende
Spannung erhöhen. Und würden die Hotelbesitzer einen Erfolg
erzielen, wäre das für die preußische Regierung politisch wirklich
nicht gleichgültig.

Die Namen der großer Berliner Hotels , die sich weiter wei¬
gern , die Reichsflagge zu hissen sind :

Adlon , Bristol , Esplanade , Kaiserhof, Continental , Central ,
Fürstenbof , Palasthotel , Hotel Atlas , Hotel deutscher Kaiser , Habs¬
burgerhof , Hotel Moltke, Magdeburger Hof , Hotel Nordland , Hotel
Franz Friedrich Karl , Hotel Prinz Wilhelm , Russischer Hof ,
Schmitt -Hotel, Berliner Hof , Westfälischer Hof , Hospiz im Zentrum ,
Kurfürstenhotel und viele andere Hotel- und Restaurations¬
betriebe .
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Unterschlagungen in Rumänien
100 Millionen Lei unterschlagen

Bukarest gemeldet wird , bat der Direktor des rumä -
^ >ifik° ; . lattes Monitorul Offizial , Tomescn , in seinen Amts -

mit einem Revolverschuß Selbstmord verübt . Auf
^ bt

eJ Dutl,e ein an die Polizei gerichteter Brief gesunden,
l». Enthüllungen über große Unterschlagungen enthalten

4 escu ieilte mit , daß in der rumänischen Staatsdruckc -
l C»lbif„,1

cn Unterschlagungen größten Stils vorkamen, die vonf
A i ve>i h

tor 8alcianu persönlich geleitet wurden . Er hatte die
t 7 die verschiedensten Drohungen zur Teilnahme an

. / ^ »ich? ?.iwnen bewogen. Tomescu teilt mit , daß er sein Ee-
0
"

. 3uno ianser beschwichtigen könne und mit seinem Tode diese
„jiir jjMj n mbejQ 6 ! cn müsse . Aufgrund dieser Mitteilungen wur -

öleichen Abend der Generaldirektor und der Sekretär
Eiy

«Jlkwt versuchte zuerst zu leugnen , doch legte der Se -
(tor ^ fassendes Geständnis ab Schließlich gab der Eene-

daß er in den letzten Jahren 22 Millionen Lei
"Zerschlagen habe und daß er durch andere Defrau -'

. bjg ,^ iabr 78 Millionen Lei an sich gebracht habe, indessen
. - „^ " Erschlagene Summe 188 Millionen Lei übersteigen,
6« (ein r ,̂ "«ite daran beteiligt waren . Der Kencraldirek-
? »StL»^ kretär wurden in derselben Nacht in das Gefängnis"Evaltschaft ei ' igeliefcrt . Es stehen weitere Verhaftun -

Rlaffenkämpse in Ostasien
hffi ' Aug . Times meldet aus Peking : Bei einem Streik

W*1 ®lufHÜn*’en javanischen Kohlen- und Eisenkonrern in der
Eam es zu Ausschreitungen, in deren Verlauf die

?®rde i » Lejiürmt und der Strom abgeschnitten wurde . Die
.chÄ ^ Dunkelheit gehüllt, und Streikende griffen mit
' »d"ffnet die Büros und Wohnungen der japanischen
* ."teten einen Javaner und verwundeten mehrere.

mit den Streikenden und der Polizei verursachte

Arbeitslose am 15.August 192?
Sauptunterstützungsempfänger in der Erwerbs -

am 15 . August 1927 rund 428 888 (männliche
*>) an

h.ai sich in der̂ Zeit vom 15 . Juli 1927 auf

<***bU |* 4VM 4-UUV UUU 11\Uil H4VU/V
, 7» JO4 orS? 88 000) , gegenüber 452 000 (männliche 389 000,

Qm 15 - 2uli 1927. Die Gesamtzahl der unter -
k ^ Hai sjck in d - r Zeit vom 15 . 2uli 1027 auf

98 000 — 14,5 Prozent — verringert .

Reichsfchulgesetz und Reichstagstagung
Die Zwischentagung des Reichstag, die für die letzte Sevtem-

berwoche vorgesehen war , wird , wie «der Parlamentsdienst des
Zentrums mitteilt , voraussichtlich um eine Woche verschoben wer¬
den , weil die Vorbereitungen um das Reichsschulgesetz bei den ein¬
zelnen Ländern noch erheblich Zeit in Anspruch nehmen. Frühe¬
stens könnten diese Arbeiten bis Ende September erledigt sein ,
sodab sich in den ersten Oktobertagen der Reichsrat mit dem Schul¬
gesetz befassen könnte . In diesem Falle würde dann am 5. oder
8. Oktober der Reichstag zu seiner Beratung zusammentreten
können .

Trauerfeier für Lrzberger
Berlin , 27. Aug. ( Funkdienst.) Das Berliner Reichsbanner

und die republikanischen Parteien veranstalteten am Freitag abend
auf dem Wittenbergvlatz eine kurze eindrucksvolle Gedenkfeier für
den vor 6 Jahren im Schwarzwald ermordeten Zentrumsführer
Erzberger . Ansprachen hielten Landtagsabg . Maier , für die
Demokraten Redakteur N o w a ck und für das Zentrum Rektor
Kellermann . Die Feier fand ihren Abschluß mit dem Lied
vom guten Kameraden .

Zum Eisenbahnunglück bei LhamoniX
Nach den letzten Meldungen aus Chamonix befinden sich unter

den Toten des Eisenbabnuglücks, soweit die Opfer bis jetzt ein¬
wandfrei festgestellt werden konnten, 3 Deutsche . Das Ehepaar Dr .
Jose pH y aus Werderau im schlesischen Kreis Volkenhain und
deren Tochter. Von den übrigen Toten sind 10 Franzosen , je zwei
Schweizer und Engländer , 1 Amerikaner und eine Elsässerin. Unter
den Schwerverletzten befindet sich der Berliner Ingenieur Hans
Rissel und dessen Schwägerin Frau Dr . Wassermann aus
Mannheim , lleber das Schicksal von Dr . Wassermann und
Frau Nissel ist noch nichts bekannt. Die Bergungsarbeiten kön¬
nen nur unter allergrößten Schwierigkeiten durchgeführt werden,da infolge starker Schneestürme in der ganzen Gegend von Chamo-
nix die abgestürzte Lokomotive und der Wagen tief im Schnee
liegen, lleber die Ursache des Unglücks steht jetzt fest, daß das
Zahnradgetriebe nicht in Tätigkeit getreten ist . Die Gründe hier¬
für sind allerdings noch nicht einwandfrei klargestellt worden.

Ein öeuschnaüonales Staats¬
oberhaupt

Severings Rede in der alten Schillerstadt Marbach ist den
schwäbischen deutschnationalen Bürgerparteilern recht bedenklich in
die Glieder gefahren, die deutschnätionale „Süddeutsche Zeitung ",der Moniteur des Staatspräsidenten Bazille , zeigt auf einmal
eine ganz bedenkliche Nervosität und bemüht sich krampfhaft einen
„Fall Marbach" zu konstruieren. Da das Blatt mit Severings sach¬
licher Kritik nicht viel anzufangen weiß, begibt es sich auf das ihm
wohlvertraute Parkett der Schwiiideleien und Verdreherei und un¬
terschiebt sowohl Severins , wie auch dem Abg. Keil Taktlosigkeiten
gegen die württembergische Regierung , insbesondere aber auch ge¬
gen die „geheiligte" Person des Staatspräsidenten Bazille , augen¬
blicklich Württembergs „geliebten" Herrn .

Der Schwindel ist nicht nur dumm , sondern auch unvorsichtig!
Was für Taktlosigkeiten, um nicht noch einen schärferen Ausdruck
zu gebrauchen, bat gerade "bei frühere Fraktionsführer der
deutschnationalen Bürgerpartei in Württemberg , der heutige würt¬
tembergische Staatspräsident Bazille , als er noch im Zuckerbrot
der Opposition schwelgen konnte , sich nicht nur gegen den ersten
württembergischen Staatspräsidenten Vlos , sondern auch gegenandere Mitglieder der Reichs- und Länderregierungen sowie andere
politische Gegner geleistet. Welche Gemeinheiten bat er nicht in
seinem Pamphlet „Faust III . Teil " seinen politischen Gegnern an¬
zuhängen versucht , die schon vor sieben Jahren und noch länger die
politischen Wege wandelten , die nun als württembergisches Staats¬
oberhaupt und deutschnationaler Reichstagsabgeordneter auch er
geht. Damals war der Weg dornig und gefährlich, heute ist er ge¬ebnet und ganz ungefährlich.

Der gleiche Mann , der damals den Repräsentanten des Reich -
Ebert und andere durch die Gosse ungestraft geschleift und der i*
der Zueignung seines „Faust III . Teil " von Ebert schreibt :

. „Fritz Ebert thronet jetzt in Badehosen.
Ein fetter Held, ein Kaiser jeder Zoll !
Dem Throne nah 'n die andern ohne Hosen ,Ein Bild berauschend , wundervoll !"

— dieses dichterische Gestottere des früheren deutschnational -bürger¬
parteilichen Fraktionsführers , des jetzigen württembergischen
Staatspräsidenten Bazille ist noch eine der harmlosesten Taktlosig¬keiten — hat doch wahrlich keine Ursache , sich aufzuregen und sein
Leibblatt von Taktlosigkeiten fantasieren zu lassen .

Herr Bazille , der Staatspräsident von Württemberg , ist ein
mutiger Mann . Er wagt es nicht , über die Straße zu gehen , ohne
sich von einem Kriminalwachtmeister bewachen zu lassen . Keiner
seiner Vorgänger , die doch während ganz anderen Zeiten an der
Spitze Württembergs standen, war so ängstlicher Natur und hat
sich ohne Bewachung auf die Straße begeben. Woher die Furchtdes Herrn Bazille ? Ist es böses Gewissen oder ist es die Kenntnis
seiner eigenen Leute ? Fürchtet er, daß die Hetze , die er und sei¬
nesgleichen im Lande betrieben haben, gegen ihn selbst ausschlagen
könnte? Er muß es wissen .

Mutig ist es nicht , wenn Herr Bazille sich bei jedem Gang
über die Straße bewachesi läßt , aber bei solcher Mentalität seiner
eigenen Leute wird es doch immerhin verständlich.

Die Polizei im Tande des Ochfenkopfes
In Warnemünde wimmelt es von schwarzweißroten Fahnen .

Um den unentwegt Schwarzweißroten den Krieg einmal zu zeigen ,wie er in Wirklichkeit aussah , hatten die Arbeiter -Turner drei
Photographien von Schlachtfeldern in ihrem Mitteilungskasten aus¬
gehängt . Darunter stand als Unterschrift : „Wehre Dich Genosse.Opfer eines Revanchekrieges zu werden ! Werde Mitglied im Ar-
beiter -Turn - und Svortbund !"

Man sollte es nicht für möglich halten , aber es ist Wirklichkeit .
Die Polizei erschien und auf ibr Verlangen müßten die Bilder ent¬
fernt werden, weil „die Badegäste daran Anstoß nehmen".

Interparlamentarische Konferenz
Wettere nationalistische Ausfälle » statt Verföhnungspolittk

Paris , 26. Aug. Die interparlamentarische Konferenz hat am
Freitag ihre Arbeiten mit der Diskussion über den Jahresbericht
fortgesetzt . Nachdem am Donnerstag de Jouvenel es fertig ge¬
bracht batte , in die versöhnliche Stimmung der Versammlung eine
nationalistische Note hineinzutragen , haben sich am Freitag meh¬
rere andere Delegierte bemüßigt gefühlt , das schlechte Beispiel
nachzuahmen. So brachte gleich bei Beginn der Morgensitzung der
belgische Senator Magnette den Antrag ein , daß die Konferenz
einen feierlichen Protest gegen die Verletzung der belgischen Neu¬
tralität von 1914 erwirke. Er begründete seinen Antrag mit einer
von Nationalismus strotzenden Resolution , in der er de Jouvenel
„für seine glänzende Rede" seinen Dank ausdrückte. Nach einigen
Reden je eines kanadischen , ungarischen und englischen Delegierten ,wobei der letztere betonte , daß die Kriegsschuld nicht von einem
einzigen Volke allein getragen werden dürfe , überbot dann wieder
der rumänische Delegierte Floresru mit seinen Angriffen auf Un¬

garn sämtliche bisherigen nationalistischen Reden. Er erklärte
u. a . , der Friedensvertrag von Trianon sei „der höchste Ausdruck
der internationalen Gerechtigkeit" in der modernen Geschichte.

Nach ihm sprach der Reichstagsabgeordnete Professor Schncking .
In einer längeren RedeCantwortete der deutsche Delegierte auf die
Ausfälle de Jouvenels . Die klaren und sachlichen Ausführungen
des Redners , die oft von Beifall der deutschen Delegierten unter¬
brochen waren , in die auch mehrfach ungarische und englische Dele¬
gierte miteinstimmten , machten auf die Versammlung sichtlichenEindruck. Sie haben im übrigen sofort eine Antwort de Jouvenels
ausgelöst, in der dieser betonte , daß er sich freue , diese Aussprache
herbeigesührt zu haben. Es stehe jetzt fest , daß nach Ansicht der
deutschen Delegation Locarno genüge, nach Ansicht der französischen
nicht . Es sei nötig gewesen , dieses zu präzisieren , da der Friede
auf Tatsachen und nicht auf Illusionen aufgebaut werden müsseDie nächste Vollsitzung wird am Samstag vormittag stattfinden .
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Seülcrs Millionen
Im Reichswehrministerium ist man bitter böse. Aber nicht

etwa wegen der Millionen -Cubventionen , die an die „nationale "
FUmindustrie gingen , oder wegen der Affäre des Kapitäns L o b -
mann , der über so fabelhafte „kaufmännische " Fähigkeiten rer -
fügt . Nein , der Reichswehrzorn richtet sich gegen die Indiskretio¬
nen, die immer wieder Vorkommen und die geheimsten Geheim¬
nisse des Reichswehrministeriums an die Oeffentlichkeit bringen .
Und es gibt lehr viele Geheimnisse in der Bendlerstrahe . ( Dort
ist das Reichswehrministerium . D. Red. ) Von dem bisher an die
Oeffentlichkeit Gekommenen suchte Sxrr Gebier durch seinen be¬
kannten Flaggenerlab abzulenken. Aber was bisher bekannt
wurde , scheint bei weitem noch nicht alles zu sein , was das Licht
der Oeffentlichkeit zu scheuen hat . Es handelt sich bei diesen Ge¬
heimnissen nicht um militärische Dinge , auf deren Bekanntgabe der
Oberreichsanwalt prompt mit einer Landesverratsklage antwortet .
Es sind ganz gewöhnliche „kaufmännische " Geschäfte , die nicht das
Ausland , wohl aber die republikanische Oeffentlichkeit in Deutsch¬
land interessieren. Es stinkt im Reichrwehrministerium . Und wenn
Herr Präsident S ä m i s ch , der jetzt mit der Prüfung der Film¬
geschäfte der Reichswehr beauftragt ist , die Beziehungen dtzp Ma¬
rineamtes zur Filmindustrie untersucht, wird er wahrscheinlich aus
noch andere Eeschäftsbeziehungen der Reichswehr stoben , die euher-
ordentlich merkwürdig sind.

Cs gibt eine ganze Anzahl kleiner Gesellschaften , die teils
direkt, teils über den Berliner Bankverein in Beziehung zum Reichs -
wehrminiftrrium stehen and recht dunkle Geschäfte betreiben , dir
noch aufzuhellen sind !

Vor allem handelt es sich nun darum , Klarheit darüber zu
schaffen , was der eigentliche Daseinszweck dieser „Gesellschaften "
ist . Denn , dah sie zum Teil unter falscher Flagge segeln , scheint
nach allem, was wir wissen , sicher zu sein . In diesem Zusammen¬
hang sei an eine mysteriöse „Schiffsgesellschaft " Naois G. m. b. S.
erinnert , die sehr merkwürdige Beziehungen zum Reichsmarineamt
hat . Man wird bei der Prüfung dieser Angelegenheit auch auf
noch andere merkwürdige und interessante Zusammenhänge stoben .

Die Verschleuderung der 8 .8 Millionen Mark durch das
Marineamt an die Filmindustrie ist schon bekannt. Nicht aufge¬
klärt aber ist, woher diese Gelder stammen. Nach Artikel 85 der
Reichsverfassung müsien alle Ausgaben des Reiches für jedes Rech¬
nungsjahr veranschlagt und in den Haushaltsplan eingestellt wer¬
den . Man wird aber vergeblich in dem 700 Millionen -Etat des
Reichswehrministeriums für 1927 die 6 .5 Millionen für die Film -
geschäfte des Marineamts und für diverse andere Geschäfte des
Wehrministeriums suchen. In der Reichsbaushaltordnung wird
durch 8 30 vorgeschrieben , dab die bewilligten Beträge nur zu den
im Haushaltsplan bezeichneten Zwecken verwendet werden dürfen.
Im Webretat ist aber kein Posten dafür eingesetzt , der dazu be¬
stimmt war , die Aktienmehrheit des Berliner Bankvereins für das
Reichswehrministerium zu erwerben.

Aber das Reichswehrministerium wuhte sich zu helfen. Man
nahm das Sereneinmaleins zu Hilfe und rechnete nicht wie üblich
2 mal 2 ist

' 4 nach Adam Riese, sondern 2 mal 2 ist 10 nach der
Rechenmethode der Etatkünstler im Wehrministerium . So brachte
man einen Wehretat zustande , der 697 Millionen Mark Zuschub
vom Reich erforderte . Man hat aus dem Dollen geschöpft, als
wären wir das reichste Volk der Erde . Erleichtert wurden diese
Finanzmanöver durch den Vürgerblock, der , von ganz unwesent¬
lichen Ausnahmen abgesehen , alles in Bausch und Bogen bewilligte .

Kein Etat im Reichshapshalt ist so unilberfichtlich wie der
Heeres» und Marineetat .

Dazu kommt noch die „llebertragbarkeit " der Mittel von einem
Etatsjahr auf das andere . Im Wehretat wurden ein Drittel und
im Marineetat 40 Prozent als „übertragbar " angefordert , wodurch
natürlich dem Reichstag jede lleberstcht über die Mittel verloren
gebt, über die die Verwaltung verfügt . Ein sehr schöner Versteck¬
spiel läbt sich von geschickten Etatskünstlern auch mit den Titeln
betreiben , die „gegenseitig deckungsfähig " gemacht wurden . Das
bedeutet, dah Gelder , die bei einer bewilligten Ausgabe eingesvart
wurden , anderweitig verwendet werden dürfen . Und es sind nicht
gerade die kleinsten Posten , die im Wehretat „gegenseitig deckungs¬
fähig" erklärt wurden . Die besten Vertuschungsmöglichkeiten, für
Ausgaben , von denen die Oeffentlichkeit nichts wissen soll, bieten

Wotan , der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Eurwood
26 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Auch am nächsten Tage hielt die Kälte an . Um die Mittags¬

stunde verlieb Wotan , von Hunger gepeinigt , den Windbnlch.
Seine Natur verlangte dringender nach Nahrung als die der Ge¬
fährtin . Sie war ein Wolf und konnte wie alle ihresgleichen bei
mäbiger Kälte vierzehn Tage ohne Nahrung auskommen — bei sehr
starker Kälte eine Woche. Erst dreißig Stunden waren vergangen,
seitdem sie die Reste des gefrorenen Kaninchens vertilgt batten .
Grauwolf trieb nichts aus ihrem geschützten Zufluchtsort . Darum
machte sich Wotan allein auf den Weg. Er begann gegen den Wind
zu jagen und lief weit hinaus in die Ebene. Bei jedem Wind»
bruch machte er halt und schnüffelte hinein — jeder Dickicht, jeden
Strauch untersuchte er. In dem frischgefallenen Schnee fand er als
einzige Spur die eines Hermelins . Unter einem Windbruch witterte
er ein Kaninchen, aber es war dort vor ihm genau so sicher wie
der Vogel auf dem Baum !

Nach einer Stunde eifrigen Grabens und Suchen» sab er rin ,
dab er das Tier niemals erreichen würde. Ermattet und hungriger
als zuvor kehrte er nach dreistündigem Umherstreifen zu Grauwolf
zurück.

Die Nacht kam — der strahlende helle Mond ging auf , und
noch einmal wollte Wotan sein Glück versuchen . Vergebens
drängte er Grauwolf mitzukommen; ste legte die Obren nieder und
weigerte sich aufzusteben.

Der eisige Nordwind nahm Wotan fast den Atem, als er im
Freien stand . Gs war noch kälter geworden — ein Mensch hätte
keine Stunde im Walde ckvsbalten können . Kur» nach Mitternacht
kehrte Wotan entmutigt und ohne Beute zzh Grauwolf zurück. Dicht
an sie geschmiegt , lauschte er auf das klagende Heulen des Stur¬
mes, der sich von Minute zu Minute steigerte. Rach kurzen Ruhe¬
pausen setzte um so stärker das schreckliche , wilde Heulen ein , mit
sausenden Stöben rüttelte der wilde Geselle an dem Windbruch,
unaufhörlich rieselte feiner Schnee geräuschlos durch alle Fugen
und Ritzen ihrer Behausung.

Die Stärke des Unwetters lieb auch am Morgen nicht nach —
ste steigerte sich eher noch ! Einmal wagte es Wotan , Kopf und
Schultern aus der Oeffnung der Höhle zu stecken — er wurde sofort
wieder vom Sturm zurückgetrieben. Alles Lebendige hatte Schutz
gesucht, so gut es ging. . Nerz, Hermelin und andere Pelztiere
waren am besten daran , denn sie hatten während der Herbstmonate
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Mehr Sozialpolitik !
Sie Sefahr Ser Ausbeulungsprakliken im fernen Osten ' Europäische Aniernehmersorge» Neb

Mehr Sozialpolitik , mehr internationale Sozialpolitik ! Diese
Forderung wurde von der deutschen Delegation aal dem Pariser
Sewerkschaftskongreh dem J .E .B . als eine seiner Hauptaufgabe «
für die nächsten Jahre ans Herz gelegt. Wie sehr die deutsche Dele¬
gation mit dieser Forderung ins Schwarze getroffen hat , zeigen
die von Tag zu Tag sich häufenden Stimmen , die im Hinblick auf
den wirtschaftlichen Neuaufstieg der groben asiatischen Kultur¬
zentren durchgreifende sozialpolitische Reformen für die Arbeiter¬
schaft in den kolonialen und halbkolonialen Gebieten, vor allem
im fernen Osten , fordern.

Auch dem Unternehmertum , dem vor der drohenden, auf der
Ausbeutung der Arbeitermassen beruhenden, Schmutzkonkurrenz des
Kapitals in China und Indien schwül zumute wird , ist allmählich
ein Licht aufgegangen. So veröffentlicht in der Nationallibera¬
len Corresvondenz" der bekannte Reichstagsabgeordnete Dr.
Cremer einen bemerkenswerten Artikel : „Internationale Sozial¬
politik ,̂ worin er u . a . schreibt :

„Die Märkte des asiatischen Ostens können ihre mögliche und
notwendige Bedeutung für die Aufnahme der industriellen Produk¬
tion der übrigen Länder der Erde nur erhalten , wenn es gelingt ,
die dortigen Industrien zur Beachtung derselben sozialpolitischen
Grundsätze zu zwingen, die in den übrige« Ländern beobachtet
werden. Bis zum Augenblick kann hiervon nicht im entferntesten
die Rede sein .

"
Cremer schildert , wie in China nicht nur in den Fabriken , die

Europäern gehören, sondern auch in den rein chinesischen Fabriken
in geradezu skandalöser Weise di« menschliche Arbeitskraft ausge¬
beutet wird , wie soziale Schutzgesetze, staatliche Kontrollen und der¬
gleichen bis zum Augenblick nicht existieren und wie schon die
schlechtesten Arbeitsbedingungen , die von der Arbeiterschaft der
übrigen Welt aufs schärfste bekämpft werden , der Arbeiterschaft in
China noch als ein Segen des Himmels erscheinen . „Kein Wun¬
der, " so fährt Cremer fort , „dah unter solchen Verhältnissen die
chinesische Industrie ihre Waren zu Preisen anbieten kann, die jede
Konkurrenz der übrigen Länder in Massenkonsumartikeln unmöglich
machen . Es besteht daher ein Interesse für alle übrigen sozial¬

st
politisch fortgeschrittenen Länder daran , auf eine Besser««^ ^ e

ener
sozialen Verhältnisse im fernen Osten hinzuwirken."
so schließt Cremer , das werdende neue China auf dem "1
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b

eines Deschingis -Chan waren . ^

L
sozialen Gesetzgebung und Fürsorge nicht die gleichen Lelfl ^
wie die übrigen Länder , dann wird der Industrialisierungen ^ '

j
)ab<

im fernen Osten zu einer gröberen Gefahr für die Kult» s heut
Wirtschaft der übrigen Welt , als es jemals die Mongolene i!im fernen Osten zu einer gröberen Gefahr

öetDi
9 UIU4.CH. p* HUd
Der Unternehmerangstschrei vor der drohenden Konkuiren» ^ ^

fernen Ostens ist eine geradezu klassische Rechtfertigung> g*
sozialpolitischen Kampf der Arbeiter . Ohne internationale >
Politik wird der deutsche , der europäische Arbeiter zum Kuu "y

* *
gedrückt . Je tiefer die Basis der Pyramide , desto tiefer aMy ,>

5 l
Spitze! Der Kampf um die Hebung dieser Basis ist ein 1 a
um die Hebung der ganzen Pyramide , ist zugleich Selbsterbau- Mal ,
kamof der europäischen Arbeiterschaft. Das Kapital
Anlage auf dem Wege des geringsten sozialpolitischen . p st der
de». Es setzt mit Vorliebe dort den .ouuupdumi
wo infolge leichterer Ausbeutung der menschlichen Arbeitstrai ^
grösste Profit winkt. Die Wanderung des Weltkavitals
fernen Osten vollzieht sich deshalb in einem geradezu stü ""!^ #n{

'
Tempo. Seit 1913 haben sich z . B . die amerikanischen Kaw^ W
lagen in Ostasien versechsfacht . Hält die sozialpolitische
in den neuindustrialisierten Gebieten des fernen Ostens W ' i , n
strialisierungsbrwegung nicht bald wenigstens einigermaßen y ^

-n s§
chen Schritt , dann wird der sozialpolitisch« Standard der *» jjt ^ , Teil
schen Arbeiterschaft aufs ernsteste bedroht. Dieser Standar " .^ Mali
nicht sinken ; er soll steigen , er muh steigen ; denn die Arbetteu^ stnlUUvU ) er lull |iviy " ii ) vt mut ) |i £ men > Uviui uiv 4» »v » 5 j
ist in den europäischen Industrieländern wahrhaftig / licht »»' ‘

sen gebettet.
Der Kampfruf der Deutschen in Paris : „Mehr Sozial^ ^ ty (ot-

mehr internationale Sozialpolitik !" muh zum Feldgeschk-^ y, 8
Wrltarbeiterschaft werden ; denn nicht weltrevolutionäre MA j . ^
Barrikadenromantik , sondern nur sozialpolitischer Fortschr " ^ (n„ j.
freit die Welt von dem sozialen Aussatz unmenschlicher Ausm «r
der Arbeiterschaft.

aber die „Mittel zur Selbstbewirtschaftung", lleber die Verwen¬
dung solcher Selbstbewirtschaftungsmittel brancht nicht Rechnung
gelegt »« werden ! Selbst der Rechnungshof hat bei solchen Paste«
nur die Verausgabung an die beteiligte Dienststelle zu prüfen und
nur von Zeit zu Zeit soll er sich davon überzeugen, dab die Ver¬
waltung nach den bestehenden Vorschriften geführt und von den
zuständigen Stellen geprüft worden ist. Die aus solchen „Selbst¬
bewirtschaftungsmitteln " kommenden Einnahmen fliehen diesen
wieder zu und die Höhe der Selbstbewirtschaftungsmittel ist weder
im einzelnen noch im ganzen aus dem Etat zu ersehen .

2n diesen Etatskunststückche « liegen ungeahnte Möglichkeiten
zu Verschleierungen und zur Bildung von Geheimfonds, über die
das Parlament keinerlei Kontrolle hat.

Sachverständige haben berechnet , dah für die jetzige Flotte im
Höchstfälle erforderlich sind : 2 Admiral « , 7 Kapitäne zur See und
9 Korvettenkapitäne . Wir haben aber 12 Admirale und 147 Ka¬
pitäne ! Jeder viert « Seeoffizier ist Admiral oder Kapitän !

Ebenso wie in der Marine fällt in der Reichswehr die iiber-
mähige Zahl der oberen Kommandostellen auf. Wir haben bei der
Reichswehr mehr Stabsoffiziere als Leutnants !

Aber die Bürgerblockmehrbeit im Reichstag hat bei der Bera¬
tung des Wehretats fast alles kritiklos bewilligt und lieb vor allem
die vielen Derschleierungsmöglichkeiten zu , die durch „llebertrag¬
barkeit" der Mittel , durch „gegenseitige Deckungsfähigkeit" der ein¬
zelnen Positionen und durch die „Mittel zur Selbstbewirtschaftung"
gegeben waren . Dadurch konnten im Reichswehrministerium Mil -
lionenausgabea der Kontrolle de» Parlaments entzogen und „Ge¬
schäfte" gemacht werden, wir die des Kapitän Lob mann und
die anderen , von denen noch zu reden sein wird . Sie werden die
Oeffentlichkeit so lange beschäftigen , bis sie restlos aufgeklärt find .
Der Reichstag hat im Herbst eine grobe Arbeit vor sich , wenn er
daran gebt, den ganzen Augiasstall im Reichswehrministerium ous-
zuräumen .

Renten für fürstliche Parasiten »ü
4

lleber die Entschädigung der Rentenansprüche der. sro^ jjskUCW8 VI8 WIU | UrUV »BUII |i UC*. ^ 8IU ( UWII|4l4WUfV f »ü
kleinen Standesherren erfährt der Soz. Pressedienst, daß die £
regierung schon in der Septembertagung dem Reichstag cin L A .
wurf vorlegen will , vorausgesetzt, dah eine Einigung mit desjfi ' -öo
schen Regierung zustande kommt . Man sucht ein KomprowU P > Ma
Aussichten verschieden beurteilt werden, da eine prinzipiell^ ^ Pr
gung noch ausstebt . Während Preuben grundsätzlich 0 5®*t
in Anlehnung an das Gesetz über die Ablösung öffentu 'Ayi- Mgx,
leihen lucht , dabei aber ausnahmslos die Aequivalent « für PJWWtc,
recht« einziehen will , vertritt das Reichsjustizministerium den ^.y * ;n
vunkt, dah auch die Hoheitsrechte zu einem allerdings heraE A
Prozentsatz entschädigt werden sollen und dah ferner 0«®1’Lt !»
svrüche nach dem Gesetz über die Hypothekenaufwertung ^ ein«,
werden müssen . Einigkeit besteht darüber , dah all« Streitfälle ^ ^

*»«
Schiedssprüche beigelegt werden , die beim Reichsgericht und - « m
Sitz der Oberlandesgerichte errichtet werden sollen . $ "be

Inzwischen werden Denkschriften vorbereitet , die ^ >es
stehungsgeschichte der standesherrlichen Renten genau »" ’UjÄ
Eine dieser Denkschriften ist dem fürstlichen Hause WittgeNy fl v
widmet, das sich des Bezuges von neun Renten verschied""
sprungs erfreut . Das herzogliche Haus Croy in Dülmen , (Sn
Besitzungen dem Reichsdeputationsbauvtschlub aus dem J -br- ; ,'
verdankt, bezieht 18 000 <M Rente . Gin jüngerer Cray
die Rente für sich , denn der älteste Agnat hat nicht stanô F
geheiratet — »ein« Gattin ist eine simple Amerikanerin
soll dem jungen Herzog die Rente entzogen werden. Das
Hau» Salm ist unerwartet in den Besitz einer groben Rente -
Ein Fürst Salm -Kyburg ist eine Messalianceebe eingegan«> ' ^
Kinder sind von dem Rentenbezug ausgeschlossen . Lachen"
— nach den Hausgesetzen — ist der Familienverband i>ek
Salm . i,

Sollte der preubische Standpunkt nicht durchdringen,
ein« gesetzliche Regelung kaum erfolgen. Die Standesberren ^
dann sofort die ordentlichen Gerichte mobil machen und
svrüche schleunigst durchzufechten suchen.

velf?Ä ^
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eefii^ VFett angesetzt und lagen nun träge und sorglos in ihren schützen¬
den Verstecken. Wölfe und Füchse batten in Windbrüchen und
Felshöhlen Unterschlupf gefunden — beflügelte Tiere , mit Aus¬
nahme der Eulen , denen das dichte Fcderkleid gegen jede Kälte
Schutz genug bot , begruben sich unter Schneewehen oder schlüpften
ins dichte Unterholz . Am schlimmsten dran waren die Huf - und
Horntiere ! Hirsche, Elche und Büffel konnten sich nicht unter
Windbrüchen oder zwischen Felsen verbergen — einen schwachen
Schutz fanden ste nur , wenn sie sich in ein Schnecloch legten und
sich von dem Schnee bedecken lieben . Lange konnten sie auch
dort nicht bleiben , denn sie brauchten viel und oft Nahrung . Fast
zwei Drittel des Tages friht der Elch beinahe ununterbrochen —
Hirsch und Renntier sind etwas genügsamer.

Diese groben, hungrigen Tiere wurden am schlimmsten be¬
troffen , wenn es Io unerbittlich kalt war wie in diesen Tagen .

Den ganzen Tag hielt der Sturm an — am nächsten Tage
brauste » "

genau noch so heftig durch den Wald und über die
Ebene. Auch am dritten Tage noch regierte der erbarmungslose
Herrscher ! —
" Drei Tage und drei Nächte konnte sich kein Tier aus seinem
Versteck wagen . In der dritten Nacht begann es zu schneien —
fein und körnig rieselte der Schnee und lag wie Blei auf der Erde
und den Bäumen . Tausende von Rebhühnern und Kaninchen er¬
stickten unter der schweren , lastenden Decke .

Am vierten Tage endlich legte sich der Orkan . Wotan und
Grauwolf wagten sich aus dem Versteck. Es hatte aufgebört zu
schneien . Die ganze Welt war , so weit ste sehen konnten, von
einem riesigen weihen Leichentuch bedeckt.

E» war noch immer kalt — schneidend kalt.
Die Seuche unter den Menschen war erloschen , nachdem sie

zahllose Opfer gefordert hatte .
Jetzt kamen Tage des Hungers und Todes für die Tiere der

Wildnis .
( 3 . Kapitel
Der Hunger

Sechs Tage und sechs Nächte fanden Wotan und Grauwolf
keine Nahrung — 140 Stunden lang hatten ste nichts, um ihren
wütenden Hunger zu stillen . Grauwolf litt nicht so sehr darunter
wie Wotan — für sie bedeutete es ein vorübergehendes Mibbehagen
und eine zunehmende Schwäche . Doch waren beide so abgemagert ,
dah man ihre Rippen zählen könnte .

Heute folgte Grauwolf dem Gatten , als er sich aufmachte,
Beute zu suchen. Eifrig und hoffnungsfroh begannen sie die Jagd
trotz der bitteren Kälte . Hin und her liefen ste am Rande de«

Windbruchs — sonst hatten ste immer Kaninchen
war keine Svur zu sehen , keins von den Tieren zu wittes^ i^ . \ s
um Strich suchten sie das Sumpfland ab — die einzig« ** 0K L Di ," " - - -- - -Eule , die von

uf ste beruntersab - <0 ^
sie sich — aber unverrich^ gjibjjJ it ^

die sie fanden , war die einer Schnee -Eule , die von iht «^ ft $ S?'
Platz im hohen Baume schadenfroh auf ste beruntersab - <0 ^
in die Ebene hinein wagten sie sich — aber unverrich^, i, r *
kehrten sie zurück zum Sumpf . An der anderen Seite ^
lag ein Bergrücken. Noch einmal wollten sie ihr Glü» ^
und erkletterten den Gipfel . Vor ihnen lag auch hier
weihe Welt . Lnaufhörlich witterte Grauwolf nach ß« *

gen , aber vergebens wartete Wotan auf ein Zeichen , " tH »-
Wild spürte. - »

Tief entmutigt lenkte er den Kopf — mit seiner ft*^ \ ^
war es vorbei . Bei der Rückkehr zum Sumpf stolperte "

^
chelte er mehrmals . Hungrig und schwächer kamen ste

*
,

Windbruch an und warfen sich erschöpft nebeneinander gfifj
Die sternenhelle Nacht lockt » sie noch einmal bino»^ 0 v l

streiften sie hin und her beim Windbruch — nichts res '
ult ti ‘

j
’
j ^ ."II

ein Fuchs tauchte plötzlich wie ein Schatten vor ihnen „itP Sj
im nächsten Augenblick wieder verschwunden. Es »»ar i
gewesen , den flinken Burschen zu verfolgen.

Da stieg plötzlich eine Sehnsucht in Wotan auf
nerung an vergangene Tage , in denen es ihm nie an :

«t=
ll &VUiltt Uli UCi-BUIlUCliv 4,uu «, 114 UtliCIl 13 tU >H 111* - £>

Nahrung gefehlt batte . Diese beiden Dinge waren
knüpft mit einer Hütte . Vor vielen Tagen hatten st^ jcht U
solchen Hütte das Totenlied geheult — daran dachte er v %
nur an die Hütte , die ihm gleichbedeutend mit Nabrun» ,
hinter dem fernen Hügel lag ste — er muhte zu ihr- .() fy [jj

In gerader Linie eilte er auf den Hügel zu —
willig . Sie überstiegen den Hügel und kamen an den yi ^
»weiten Sumpfes . Auch hier war alles still und tot- 0 pi< <t
Tn* 9Tlrt +rttt tirtytnrtr +a G' rttif Mttrt ..it & » *los trabte Wotan vorwärts , sein Kopf hing tief herNN ^ r
lange Schwan» schleifte durch den Schnee . Er dachsf,
Hütte , als ob von dort die letzte Rettung kommen

Grauwolf war noch lebendig und unverzagt .
prüfte sie mit bocherhobenem Kopf unverdrosien den
Wotan stehen hlieb , um im Schnee zu kratzen und »n

zj jr
endlich brachte ihr der Wind eine schwache Witter »
trabte weiter und blieb stehen , als er merkte , dab 0'

nicht mehr folgte. Das Blut jagte in heftigen Stöh^ ftLkty ^
halbverhungerten Leib, als er zurückblickend die

S !

nach Osten gerichteten Vorderpfoten reglos stehen
Satz war er an ihrer Seite . Und jetzt streckte sie aw 0
zitternd den schlanken , grauen Kopf weit vor.

(Fottsetzung folgt .)
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Sie neue Sörfenpleite
Abdrängung der kurzfristigen Ausländsanleihen

. Das Mai 1927 mühsam und allmählich wieder ausgerichtete
Gebäude an der Börse ist am Anfang dieser Woche gründlich
Mmengesallen . Diesmal scheint der Kurseinbruch für die be»

Kreise weit unangenehmer zu sein als im Mai 1927, denn
. damalige Kurseinbruch kam unmittelbar nach einer groben

a
| e*, die die Kapitalien aller Börsianer kärftig gestärkt hatte .

,|
! «oben deshalb im Mai die Verluste weit leichter tragen können

«
5 ^ ute , nachdem sie wochenlang eher am Börsengeschäft zugesetzt

Sewonnen haben." b" danach richten sich die Machthaber an der Börse, d . h . die
nicht . Ueberall in der Wirtschaft erschlägt der Stärkere

bchwächeren, so auch an der Börse. Das ist nun einmal das
C ^ "vitalismus innewohnende Gesetz : nur davon kann er letzten

leben . Das Proletariertum der Börse — und es ist weit
0ls man aemeinlich annimmt — bat seinen Tribut wieder

[ti» t **81 gezahlt. Ob einer vosttiv auf der Strecke bleiben wird , ist
„ stU ^ ^urten. Anzunehmen ist es kaum , denn noch waren Reserven
« 1 •> ji. ®*t groben Haussee vor dem Mai vorhanden . Ein weiterer

»st * ? 8 dieser Art aber wird wohl kaum von allen Börsianern über-
ch *

^
^erden . Was aber keineswegs ausichlieht, dab man , wenn es

" 'Ä »n^0 00^ ’ n, ’e*,et einen Zusammenbruch inszenieren wird,
t

™' e aber konnte es zu dem jetzigen Börsenkrach kommen ? An
C ntetIafl es deinem Zweifel , dab die Kurse wieder allzusehr ge-

2 waren . Man vergab einige Wochen den vor wenigen Mo-
1 io laut propagierten Gesichtspunkt der Rentabilität . Es ist
selbstverständlich , dah die erste Frage des Anlage suchenden

^M-Z,st 8 listen lautet : Wo bekomme ich die höchsten Zinsen? Nun
,f r |(

'*n schon die in diesem Jahre verteilten Dividenden im Vetz-
. ^ niit den Kurien viel zu niedrig , denn eine lOvrozentige Divi-

°uf ein Pavier im Kurse von vielleicht 250 Prozent bedeutet
' '

4 u, ^ä^ lich nur eine Verzinsung des investierten Kapitals von
£. (»

® Prozent . Wenn er aber sein Geld irgendwo auf Kündi »
»^ ^ bingibt, bekommt er heute noch mit Leichtigkeit5—6 % . Warum

eut** 8 Aktien kaufen, die auberdem noch im Kurse fallen können ?
kommt noch hinzu, dab die Gesellschaften im nächsten

^ uxaiger Dividenden zahlen wollen, obwohl ste weit mehr
* * tnt haben . Die Gründe dafür sind ohne weiteres ersichtlich,

st ,1 bildet man sich ein, damit eine wirksame Anti .Dawes -

^ * '* zu treiben , übersieht aber , dab der Revarationsagent sicher
stt weib als mancher Unternehmer in seinem eigenen"

$ *its
'
? L nach dieser Richtung werden ste nichts erreichen , böch -

l ^ b unsere Reparationsgläubiger Grund haben werden, sich
n

" örwilligkeit unserer Industrie zu beklagen. Zweitens aber
M ^ JjJ

°n höhere Dividenden nicht mit dem gesteckten sozialpoliti -
gSig f|,j.

* t08ramnt vereinbaren . Denn wenn man immer und immer
(t ? iC1 erklärt , wie schlecht es gehe und dab man keinerlei Lobner-

Verkürzung der Arbeitszeit und dergleichen vertragen
i, .

6' io kann man natürlich keine hohen Dividenden auszablen ,
i, fl i%

n ^ « ftcm Gegensatz zu dem Gesagten sieben . Da man aber
^

""^ dben will, so versteckt man die Gewinne und läßt Arbeit -
und Aktionäre zu kurz kommen . Rur um Herr im Hause

"* -• *oen zu sein ! Mit Wirtschaftspolitik hat das wobl nicht mehr
o„!Jne ’n . Und das weib auch die Börse.

v\ wohin das führen mub.
Sie sieht klarer als

jy uwwiu vu » ruvieri iuud *
i\w leider richtigen Tatsachen allein konnten jedoch nicht den

Die kirbeiterwostlfahrt
Seit Wochen herrscht in den einzelnen Ortsausschüssen der

A .W. Hochbetrieb. Die Schulen sind geschlossen, die von Alt und
Jung so sehnlich erwartete Zeit der groben Schulferien ist
da. Die Kinder der bester situierten Kreise sind in .Serien

" ge¬
gangen. Für tausende von Kindern aber , deren Vater *erwerbslos ,
oder deren Eltern beide in die Fabrik zu gehen gezwungen sind,
winkte, trotzdem sie der Schularzt für dringend erholungsbedürftig
befunden, keinerlei Erholung und Ferienfreude . Die Arbeiter¬
wohlfahrt hat sich nun die Aufgabe gestellt , hier helfend einzu-
grcifen . Heute schon kann ohne lleberbebung festgestellt werden,
dab sie die übernommene Aufgabe mustergültig gelöst bat . Grob
ist die Rot der Kinder , aber ebenso grob ist die Arbeitsfreude und
die Opferbereitschaft der Helfer und Helferinnen der A.-W.

Die Ortsausschüste Mannheim , Heidelberg und Lahr brachten
zunächst rund 50 Kinder für je 6 Wochen in das herrlich, 700 Meter
hoch gelegene Erholungsheim des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬
digten „Waldhof" bei Schweighausen im Schwarzwald unter . Der
Ortsausschuß K o n st a n z verschaffte 20 Kindern Ferienaufenthalt
im Erholungsheim der Stadt . Friedrichsfeld zog mit 54
Kindern während der dortigen Schulferien hinauf auf den Kohlhof
bei Altenbach und erzielte mit dieser Art Erholungsfllrsorge einen
geradezu glänzenden Erfolg . Der Ortsausschuß Schwetzingen
stellte sich die Aufgabe, mit einigen 30 Kindern eine zweiwöchent¬
liche Wanderung durch das Neckartal zu machen . Er wurde bei der
Durchführung dieses Planes von den auf der Tour liegenden badi¬
schen und württembergischen Ortsvereinen der SPD . weitgehendst
unterstützt.

Eine ganz besondere Leistung aber ist, was die A .-W. in diesem
Gebiete der örtlichen Erholungsfürsorge vollbrachte. Nicht
weniger wie 1200 Kindern konnte auf diesem Wege vollwertiger
Ersatz für den fehlenden Ferienaufenthalt verschafft werden.

Die Leistung der A .-W . auf diesem Gebiete kann voll nur er¬
messen , wer die einzelnen Erbolungsvlätze selbst zu besichtigen Ge¬
legenheit batte . Mit Ausnahme von 150 Kindern , die in Mann¬
heim und Pforzheim in die schulärztliche Erholungsfürsorge
eingegliedert sind , werden alle Kinder in eigener Regie verpflegt .
Für 100—300 Kinder zu kochen , ist keine ganz einfache Sache . Sie
wird aber überall glänzend gelöst und die Verpflegung mub aller¬
orts als erstklassig bezeichnet werden.

Genau so bedeutungs - und verantwortungsvoll , wie die Arbeit

der Genossinnen Küchenmeisterin und ihrgr fleißigen Selferschar.
ist . auch die Arbeit jener Genosten und Genossinnen, die die Bc
treuung und Beaufsichtigung der Kinder übernommen haben.
Ueberall sind die Kinder in Familien zu 20—30 Köpfen eingckeilt.
An der Spitze der Familie steht eine Genossin , ein Junglehrer oder
eine Kindergärtnerin . Sie haben dafür zu sorgen , dab die Freizeit
richtig ausgenützt wird , Spiel und Tanz zu ihrem Rechte kommen .
Aber '

auch die für erholungsbedürftige Kinder so nötigen Ruhe¬
pausen müsten eingehalten werden (eine bei dem Temperament der
Kinder nicht immer leichte Sache ) und scharf wird auch auf Beach¬
tung der hygienischen Vorschriften, Händewaschen, Baden , Zahn¬
putzen , Atemübung usw . geachtet .

Erfreulicherweise konnte auch die Platzfrage , dank dem Ent¬
gegenkommen der Gemeinden und der Freien Turnerfchaft in ge¬
radezu mustergültigen Weise in den einzelnen Orten geregelt wer¬
den . In Mannheim tummeln sich die Kinder auf dem Sport¬
platz Mannheim -Nord und auf dem prächtigen Platz der Freien
Turnerschaft auf der Sellweide . Die Freiburger haben ein
wunderschönes Plätzchen im Littenweiler Wald belegt. Die Dur -
l arhe r haben es besonders fein . Die fahren jeden Tag hinauf
auf den Turmberg , wo sie sich in den unteren Räumen der Jugend¬
herberge eingenistet haben . Die Karlsruher haben geradezu
ideale Unterkunft in dem im Hardwald gelegenen herrlichen Seim
der Freien Turnerschaft und die Heidelberger haben es gar
fertig gebracht, sich mit Hilfe der Stadt in luftiger Höhe , umrauscht
von dunklen Fichtenwäldern ein eigenes Waldheim zu erstellen.

Die Kinder fühlen sich glücklich. Sie hängen , trotz des mürri¬
schen Gesichtes , das der Wettergott seit einiger Zeit macht , mit
Leib und Seele bei der Sache . Die A . -W . kann sich mit ihren
Leistungen auf dem Gebiete der örtlichen Erholungsfürsorge getrost
neben jede andere Wohlfahrtsorganisation stellen . Diese Leistun¬
gen konnten allerdings nur vollbracht werden, weil hunderte von
Genossinnen sich freiwillig in den Dienst der Sache stellten und
Opfermut und Sammeltätigkeit unserer Helfer und Helferinnen
die notwendigen Mittel zu beschaffen vermochten.

Die Arbeit , die von der A .-W. während der großen Ferien im
Jntereste der erholungsbedürftigen Kinder geleistet worden ist und
geleistet wird , wird sicher auch dazu beitragen , der A.-W. immer
mehr Anhänger zu verschaffen und ihre Ideen stärker noch als bis¬
her zur Geltung zu bringen .

läge für eine längere Entwicklung. Der plötzliche Zusammenbruih
wurde vielmehr ausschließlich durch die Geldknappheit bedingt.
Wenn auch immer und immer wieder von einer außerordentlichen
Flüssigkeit des täglichen Geldes gesprochen wurde , so änderte das
nichts daran , daß tatsächlich kein Geld vorhanden ist . Man mub
eben scharf unterscheiden zwischen täglichem Geld und langfristigem
Geld. Mit täglichem Geld, das tatsächlich vorhanden ist, kann man
nichts anfangen . Jeden Tag mub der Geldnehmer damit rechnen ,
dab er zur Zurückzahlung aufgefordert wird . Diese aber mub
pünktlich erfolgen. Wer kann mit solchen Mitteln irgend etwas
anfangen ? Die Wirtschaft bestimmt nicht . Und die Börse? Vis
zu einem gewisten Grade schon , wenn aber plötzlich die Gelder zu-
rückgefordert werden, dann drängt eben das Aktienangebot heraus ,
die Kurse müsten dann stürzen .

Nun sind zwar im Augenblick keine groben Geldkllndigungen
erfolgt , aber man rechnet in Kürze damit . Mit Recht befürchtet man,
dab Dr . Schacht eingreifen und auf eine derartige Maßnahme drin¬
gen wird . Warum ? Weil unsere Banken wieder einmal in unver¬

antwortlicher Weise kurzfristige Auslandsgelder in größtem Maße
hereingenommen haben, woraus sich selbstverständlich grobe Gefah¬
ren ergeben. Denn wenn das Ausland einmal seine kurzfristigen
Gelder abruft , was soll dann geschehen? Woher soll dann die
Reichsbank all die Devisen nehmen? Man darf doch nicht vergesten ,
dab wir auberdem zurzeit monatlich über 100 Millionen mehr ein¬
führen als ausführen , dab wir also diesen Betrag an Devisen an
das Ausland abführen müsten , ohne dab entsprechende Devisen¬
beträge hereinkommen. Und was hereinkommt bekommt der Re¬
parationsagent . Wie soll das weitergehen?

Um diese Gefahren nicht zu grob werden zu lasten, verlangt die
Reichsbank die Herausziehung der kurzfristige« Anslandskredite .
Die Banken müssen diese hauptsächlich aus der Börse entnehmen.
Wird der Börse aber das Geld genommen, dann ist sie labmgelegt .
Und diese Entwicklung hat man plötzlich erkannt . Deshalb ist man
so schwach geworden. Die Plötzlichkeit, die so viel Geld gekostet bat,
war an sich nicht notwendig , aber den Groben kam sie gelegen, und
so ist sie gekommen . Willkür hier wie dort . Wer den längeren
Atem bat , siegt !

kK, Hur
Qualität

Ser Henkersknecht
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ler hätten sich hier die Tore vielbesungener Ro¬

mantik deutschen Wandertirms aufgetan . Von der letzten Bettel¬
fahrt erzählte man ; Gendarmen , Amtsrichter und Zubehör wur¬
den ironisch kritisiert . Der in einer Ecke sich niedergelassene Kriegs -

. veteran sang den ersten Vers des patriotischen Liedes , das Wilhelm
der Zweite als Genosse der Wanderzunft wie folgt verherrlichte :
„Unser Kaiser liebt die Kunden , denn er ist ja selbst gereist, hat
den ' Kohldampf nie empfunden und kein ' trock'nen Hanf (Brot )
gespeist" . So ist der Mann , ohne es zu wissen , zu sein und seines
Namens Ehre gepriesen worden.

„Ich war auch kaiserlicher Angestellter, jawollja ! Der letzte
Ausdruck seiner Gewalt , ja sozusagen seine rechte Hand im juristi¬
schen Sinne ." Der alte Metzger batte sich aufgerichtet und suchte
durch bekräftigende Gesten zu imponieren . „Was wirst du gewssen
sein , alter Katzofs ! Mach' nur keine Reklame hier mit deiner kai¬
serlichen Bekanntschaft! Was treibst du dich hier jm hessischen
Ballert ( Wald ) herum ; geh '

doch nach Potsdamm zu den Mei¬
stern der Grobschlächterei . Hol dir dort deine Unterstützung; denn
die zählen doch auch zu deiner Religion ( Handwerk) im juristischen
Sinne !" Ein Buchbinder batte ihm das entgegnet und die letzten
Worte spöttisch im Tonfall des Metzgers gesprochen . Da tat der
Metzger den groben Wurf : „Ich war Henkersknecht !" Es wurde
stille in dem Raum ; es war wie wetzn ein Reif sich auf die Maste
gelegt hätte . Mancher zog den Rockkragen um den Hals oder warf
die Jacke über den Kopf. Fast jeder fühlt« geheimnisvoll ein kal¬
tes Eisen im Genick. Die beim Metzger Nächstliegenden rückten von
ihm ab und nur der alte Veteran rief aus , mutig geworden durch
den genossenen Fusel : „Erzähle , erzähle ! Ich habe im glorreichen
Kriege andere Wunden gesehen , mehr Blut geschaut als wie du ge¬
schlagen , du vergossen hast! Ich bin ja auch durchs Handwerk ver¬
schwägert mit dir . Jm juristischen Sinne , bähähähä .

"
Und der Henkersknecht erzählte : „Gestern morgen ist in Göt¬

tingen einer enthauptet worden. Die Zeitung schreibt schonend :
er ging ruhig und gefabt'' dem Tode entgegen. So ein Quatsch , so
ein Schwindel ! Sucht einmal eine Fliege , einen Floh zu fangen,
wie diese Tierchen sich wehren ! und der Mensch soll ruhig und . . .
nein , nein : es wehrt sich jeder . Er schreit nach der Mutter auf dem
Wege, sogar oben auf dem Bau noch. Menschenskinder, dies
Schreien nach der Mutter ! Und was die Kerle noch für Kräfte
entwickeln ! Durch die lange Haft glaubt man ste mürbe gemacht
zu haben . Ja , Dreck! So eine Haft ist allein die Hölle schon . Bei
jedem Oeffnen der Zellentüre schreckt das Opfer auf , bei jedem
Schlüssclklitren auf dem Flur wähnt es unsere Einladung zu hören.
Dann die Besuche . Das alles ist schon eine seelische Hinrichtung.
Ja , die Verzweiflung gibt ihnen auf dem letzten Gang Kräfte , so
dab wir unsere Kunstgriffe gebrauchen müssen . Wir greifen fest zu,
denn wir sind Nachrichter und haben mit der Nachsicht nichts zu
tun , und mancher hat erst seine Knochen im Himmel wieder ein¬
renken müssen . Die Verurteilten b?iben und treten um sich , wäh¬
rend der Pfarrer von ewiger Liebe spricht . Die wollen nichts
hören von himmlischer Erbarmung , wenn sie in unseren Händen
sind . Haben genug von den irdischen Griffen , da reichts nicht mehr

bis zur himmlischen Sand . Liegt der Verurteilte dann auf dem
Brett , so wehrt er sich gegen das Anschnallen. Einer von uns macht
dann den Hauptgriff . Man drückt mit zwei Fingern beider Hände
dem sich Wehrenden die Augen in die Höhlen. Das gibt einen
Schmerz , durch den das Opfer alles andere momentan vergibt !"

„Halts Maul , du Ungeheuer, du Teufel," rief einer dazwischen .
Doch die andern wollten , noch mehr hören . „Also das sind so Ab¬
lenkungen," fuhr der Henkersknecht fort , „die nie versagen. Auch
ist ein Griff mit nachfolgender Umdrehung an einer gewissen Stelle
vorteilhaft und beruhigend wirkend. Mit Worten und Zureden
ist da nichts zu machen . Da mub zuaevackt werden.

'Warum ich
das Handwerk an den Nagel gehängt habe? Das war in einer
Stadt in Mitteldeutschland . Ein 21jähriger steht da oben und
ruft runter — ne ich darf nicht daran denken ,

's wird mir jetzt noch
ganz kalt vom Genick abwärts . Denkt euch, ein junger Bengel,
kein Haar unter der Nase, spuckte dem alten zittigen Pfarrer ins
Gebetbuch , ladet ihn ein zum Abendmahl in der Anatomie ! Und
von der Bank grüßt er herunter , indem er die Zunge herausstreckt
gegen das ganze Kollegium der Humanität . Macht euch einen
Vers . Der Junge schreit dann laut : „Ihr könnt mich alle im . . ."
nach wißt ja wie 's heißt : Jm schwarzen Adler treffen ! Der legte
sich hin wie aufs Brautbett . Und rief nochmals : „Ihr könnt
mich . . Elätsch, fiel das Beil herunter . Der Eefängnisdirektor
von dort hatte damals gesagt, es sei das erstemal gewesen , dab er
keinen Schnaps zu saufen brauchte. Von dort ab ist nktr der Berus
verleidet , als ich sah , dab die Todesstrafe doch nicht das wirkt, was
sie soll : Abschreckung. Ja . Und nun labt mich schlafen."

Der Metzger hatte geendet. Da waren einige darunter , die sich
an den Hals griffen , andere übten die erwähnten Griffe an sick
selbst , um den Schmerz zu probieren . Und noch lange besprao
man die Einzelheiten solch einer Hinrichtung und es mag glau !
Haft erscheinen , wenn man sagt : Keiner der Hörer in jener Na?: ;
ist »um Mörder geworden. Karl Salv -

Kunst un- Wissen
Die „Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 1927" hat in

einem kleinen, mit Bildern von dem schönen Ausstellungsgelände
geschmückten Hefte die wichtigsten Urteile zusammengestellt, die über
die Ausstellung von ' der deutschen und ausländischen Presse gefällt
worden sind. Die Zusammenstellung bietet natürlich nur eine
kleine Auswahl der zahlreichen Besprechungen, die über die Tbeater -
ausstellung geschrieben worden sind, aber auch diese Auswahl läßt
ohne Zweifel erkennen, dab die Unternehmer dieses groben Werkes
ihr Ziel erreicht haben : für deutsche Kultur und deutsches Theater
in aller Welt zu werben und damit auch das deutsche Ansehen im
Auslande mit zu beben . Nennt doch selbst ein Blatt wie der Neu-
york Herald die Ausstellung „ein höchst eindrucksvolle, Zeugnis
deutscher Tatkraft " und die Berlingske Tidende bezeichnet ste als

einzig dastehend" .
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Oie amerikanische Agrarkrise
Notleidende Farmer — 10 Millionen Schweine
zuviel — Produttionsbeschränkungen — Orgien

an der Baumwollbörse
Professor Henry A . Wallace vom „Institute oft Politics " hält

gegenwärtig Vorlesungen über die traurige Lage der Farmer in
den Vereinigten Staaten .

Er erklärt , daß sich die totale Gleichgültigkeit der Mitwelt
gegenüber dem Schicksal der Farmer bitter rächen werde . Der
Farmer , dessen Betriebsunkosten heute auf über 60 Prozent gegen¬
über der Zeit vor dem Kriege gestiegen sei, müsse die Lust und
Freude an der Arbeit verlieren , zumal er sehe, wie sich das In¬
dustriekapital gegenwärtig mit ca . 20 Prozent verzinse , während
das in den Farmen und Plantagen investierte Kapital im Höch -
fall « eine Verzinsung von 3 Prozent erfahre . Selbst der Industrie¬
arbeiter könne sich durch Streiks und Unruhen bessere Lebensbe -
dingungen erzwingen . Das sei aber völlig zwecklos im Rahmen
des amerikanischen Farmerwesens , denn nachweislich erzeuge die
Landwirtschaft Amerikas weit mehr als der Bedarf der gesamten
Menschheit ausmachte .

Beispielsweise wurden im vergangenen Jahre 10 Millionen
Schweine zuviel gezüchtet und je 10 Millionen Acker zuviel an
Baumwolle und Mais erzeugt . Europa könne eben nicht kaufen ,
weil es zu arm keil

Dieser letzte Satz beleuchtet schlaglichtartig die Situation . Es
wird nicht zuviel erzeugt , denn Tausende und Zehntausend « von
Menschen nicht nur in Europa — auch in Amerika — hungern ,
weil sie nicht kaufen können , weil sie arbeitslos sind , oder so
schlecht bezahlt werden , daß der Verdienst kaum zum ollernotdürf -
tigsten Leben ausreicht .

Das ganze himmelschreiende Unrecht der kapitalistischen Ge¬
sellschaftsordnung kann keine schärfere Illustration erfahren . Aber
der Gelehrte ist weit entfernt , daraus die Konsequenzen zu ziehen .
Seine Schlußfolgerungen gipfeln in einem trostlos -pessimistischen
Zukunftsbilde .

Er prophezeit nämlich eine langsam einsetzende Lebensmittel¬
teuerung , sich steigernd bis zur akuten Nahrungsmittelnot . Denn
der Farmer , der jahraus , jahrein seinen Boden bearbeitet , ohne
Nutzen und Gewinn aus seiner Arbeit zu ziehen , werde nur noch
das Notwendigste anbauen , um so eine Preissteigerung seiner Ar¬
tikel zu erzielen .

Wie sich dies auswirkt , konnte man in den letzten Tagen er¬
leben . Der Preis für Baumwolle war bekanntlich infolge der
äußerst ertragreichen Ernten der letzten Jahre mehr und mehr ge¬
sunken . Es wurden Gesetze geschaffen , nach denen jeder Farmer
nur noch ein engbegrenztes Terrain zu Baumwollvflanzungen an -
legen durfte . Das ungünstige Wetter dieses Jahres brachte nun
« ine absolute Mißernte auf den Baumwollplantagen ; und an der
Neuyorker Börse schnellten die Preise für Baumwolle an einem
einzigen Tage um 200 Prozent in die Höhe , nachdem sie schon an
den Vortagen dauernd gestiegen waren .

Bedarf es noch einleuchtenderer Tatsachen , um jedem klar Den¬
kenden den Unfug der kapitalistischen Wirtschaftsordnung begreif¬
lich zu machen ? ! -rc-

der großen Braunschweiger Mühlenbauanstalt Amme , Eiesecke und
Konnegen . Das Buch erweckt zunächst den Eindruck , als ob Moog
in der amerikanischen Luft recht vernünftige Gedanken eingesogen
hätte : u . o . legt er in Zahlenvergleichungen dar , daß der ameri¬
kanische Arbeiter etwa viermal so viel verdiene als der deutsche,
obwohl die Lebenshaltung in Amerika annähernd nur doppelt so
hoch ist als bei uns . An Selbstkostenberechnungen für deutsche und
amerikanische Drehbänke weist er nach, daß das Lohnkonto in
Amerika 32 Proz ., in Deutschland aber nur 18 Proz . der Selbst¬
kosten ausnkhcht . Er gesteht schließlich : „Höhere Löhne (d . h . kauf¬
kräftigere Löhne ) zahlen , liegt durchaus im Jnteresie auch der
Fabrikanten , soweit der Jnlandsmarkt in Betracht kommt ." Die
gewaltige industrielle Entwicklung in Amerika führt er ebenfalls
mit auf die durch hohen Lohn gesteigerte Kaufkraft zurück. So er¬
klärt er :

„Der Hauptgrund für den Fluß des amerikanischen Wirtschafts¬
lebens ist der hohe Stand der Löhne , besser gesagt , deren außer¬
ordentlich hohe Kaufkraft . Zum Vergnügen wendet kein Mensch
Maschinen und Kraft an , sondern um zu sparen , um Löhne zu
sparen ; und bei hohe » Löhnen kann man sparen , aber nicht we¬
sentlich bei geringen . Der Preis des Produktes muß in einem

, angemessene » Verhältnis zum Lohn stehen , den der Mann im
Jahre verdient . Der Arbeiter oder die Masie muß schließlich das
auch wieder kaufen können , was sie herstellt ; denn wer soll es sonst
kaufen ? Die paar Kapitalisten ? Sie wären bald am Ende ihrer
Kraft und Verzehrmöglichkeit . Die Kaufkraft unserer Löhne ist zu
tief gesunken , daher der Stillstand unserer Industrie ."

Wer aber nun glaubt , Moog wolle diese Erkenntnisie auch in
der deutschen Lohnvraris anwenden , der irrt sich sehr . Eine solche
Schlußfolgerung würde ihn bei seinen großkapitalistischen Auftrag¬
gebern in Ungnade bringen und die Arbeiter seiner Firma könnten
versucht sein , ihn beim Wort zu nehmen . Moog macht deshalb
einen kühnen Kovfsvrung und schlußfolgert für Deutschland :

„Die Methode aber , nach der wir in Deutschland gegenwärtig
wieder die Löhne „erhoben "

, ist durchaus verwerflich , weil eine
Lohnerhöhung ohne Leiftungserhöhung sowohl die Kosten für
„Material "

, als auch die „Unkosten " im gleichen Verhältnis ver¬
teuert . Das Verhältnis : Löhne zu Selbstkosten bleibt also bei dem
in Deutschland beliebten Verfahren das gleiche , nein , es verschlech¬
tert sich sogar , weil der Umsatz sinkt .

"
Mit diesen Scheingründen ist Moog wieder glücklich in der

Gedankenwelt der deutschen Scharfmacher gelandet . Er verschweigt
einfach die unbestreitbare Tatsache , daß in den letzten Jahren auch
in Deutschland durch Rationalisierungsmethoden und schlimme An¬
treiberei aus den Arbeitern Leistungssteigerungen berausgodolt
worden sind , die die Arbeitsleistung der Vorkriegszeit zum Teil
gewaltig übersteigen .

Der Unterschied zwischen dem amerikanischen und dem deutschen
Arbeiter ist nicht Moog allein aufgefallen . Moog spart sich nur die
Mühe , nachzusorschen , worauf der Unterschied beruht . In der un¬
geheuren Arbeitsenergie , die der amerikanische Arbeiter zeigt , prägt
sich eine gewisse innere Verfassung , prägen sich sittliche Kräfte aus ,
wie ja Arbeitsenergie nichts anderes ist als eine Umformung seeli¬
scher Kräfte . Amerika hat diese Umformung zum Teil vollzogen .

Sa#'1

Arbeilsenergie und Gummiknüppel
, Was deutsche Unternehmer in Amerika lernen

Im Verlag von We st ermann in Braunschweig ist so¬
eben ein Buch erschienen , das den Titel „Drüben steht Ame¬
rika —" trägt . Verfasser ist Dr . Otto Moog , technischer Leiter

Darauf beruht seine größere Arbeitsencrgie , seine gröbere Produk¬
tivität . Der deutsche Unternehmer hat bis jetzt alles getan , um
diese Umformung zu verhindern . Den besten Beweis bliden ja die
Experimente mit der Werkgemeinschaft , die man in Deutschland
wieder in letzter Zeit gemacht bat . Dem entspricht ganz , wenn
Moog folgendes schreibt :

„In vielen Betrieben Pittsbourghs sahen wir staatliche Poli¬
cemen mit den bekannten Gummiknüppeln ständig postiert . Sie
patrouillieren auch innerhalb der Betriebe und sind bei Streitig¬
keiten sofort zur Stelle . Vom Gummiknüppel wird rücksichtslos

Gebrauch gemacht : Ein Schlag über den Schädel und das v .
tätsauto fährt den Bewußtlosen ab ! Keine UebertreibunS - (f
sonders die Neger erfreuen sich öfters dieser Behandlung , sie ** ‘«j
häufig den Koller und find nur in der eben beschriebene «
Weise zu bändigen . Jeder in Amerika findet diese Behan ^
von Personen , die sich der Ordnung widersetzen , nicht
sondern ganz natürlich !" . . .tf.

Aus dem Geschreibsel hört man ordentlich den Wunsch » e
^

Macht 's jin Deutschland auch so ! Dieser Wunsch kennzeichn^ !«
geistige Niveau des deutschen Unternehmertums und die dru
Hoffnungslosigkeit , die Rationalisierung in Deutschland zu

. , . . . ^ . . . . ^ «. . . « nv V . ÜAItllftVden , die vorhandenen starken geistigen Kräfte in Arbeitsew
umzuwandeln !

k

Oie Reichsbahn gegen die
Reisenden 3. Klasse

. Die

;*«<

Ein echtes Bürokratenstückchender Reichsbahn
Die Reichsbahnverwaltung hat den Vertrag mit der

Gesellschaft gekündigt . Wer kennt nicht die Siesta - Sitze , die

Reisenden der 3. Klasse für lange Reisen ein Polster auf de" *
und ein Kissen unter den Kopf liefern , eine Erleichterung >ul

Reisenden , die nicht in der Lage sind , die hoben Fahrpreise

^ eine
!"R* q
'SDlUj
«Uv

. . 1,1
cii*1'2. Klasse aufzubringen . Für 3,50 Ji liefert diese Gesellschaft - «t, -

Polstersitz . Was diese Gesellschaft kann , das kan» die Reichs ,0 * Riti
nicht , oder vielmehr sie will es nicht . Sie will , daß in der 3.

Sie will , daß ij ([1bahnklasse Solzbänke si^ d , hart und unbequem ,
der auf Bequemlichkeit Anspruch erhebt , 2 . Klasse fährt . Der

^
trag mit der Siesta - Eesellschaft ist gekündigt worden mit der *

gründung , daß durch diese Sitze eine Abwanderung von der #
Klasse in die 3 . Klasse eingetreten sei . Diese Begründung
Prinzip erkennen , daß die Reichsbahn dem reisenden
gegenüber hat : die 3. und die 4 . Klasse dem Publikum nach
riji * . : i an : . ••.. , __ _ vi - cn •
llchkeit zu verekeln . Wie wäre . es , wenn die Reichsbahn »^
tung auf den harten Holzsitzen der 3. Klasse noch eiserne » t

spitzen anbringen würdq .?
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Karlsruher polheiberichk
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Ein Zusammenstoß zwischen einer Motorradfahrerin und e>
^

Radfahrer erfolgte gestern nachmittag hinter der Hauptva >r
durch , daß der Radfahrer beim Ueberqueren der Karlstraße
die nötige Vorsicht beachtete . Er wurde vom Motorrad einige
ter geschleift , aber glücklicherweise nicht verletzt .

Festgenommen wurden : Ein 29 Jahre alter Maurer aus
hausen i . E . wegen Einbruchsversuchs , ein 19 Jahre alter * a~. '
ner von hier wegen Urkundenfälschung und Betrugs , ein 34
alter Metzger aus Sternenfels zum Strafvollzug , ein 36 Pl
alter Kaufmann aus Lahr , wegen Diebstahls und Unterschlag^
ein 31 Jahre alter Schlosser

'
von hier wegen Betrugs , ein 1b ^

alter Lehrling aus Mingenfeld , welcher aus seiner Lebrstel
wichen ist, sowie 20 Personen wegen verschiedener sonstiger
barer Handlungen
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Oie Wetterlage
Von dem ozeanischen Hochdruckgebiet bat sich ein Teil

und wandert in östlicher Richtung auf das Festland . Wir ra
daher morgen mit besserer Witterung rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 28. August :
ternd und wärmer , keine nennenswerten Niederschläge .
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Alle Haushaltungen
dte ihren Bedarf unter Ausschaltung deö Händlergewlnns decken wollen,organisieren sich

im Konsumverein
lüi imu .

, Md .
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Lebensbedürfnisverein Karlsruhe / Konsumverein für Ourlach und Llmgebung / Bezirkskonsumverein Baden -Baden
Bezirkskonsumverein Bretten-Bruchsal h

Selbst .
«ingeschnitteneS

Delifatefo-

Sauerkraut
Weingärung

11Pfd. Pfg .

Gut durchwachs ,
bayerischesRaucitim
mit Rippen

Psd. I

ohne Rippen

Pf». 1 . 75

Ren-Eröffnung
Tau-erftr. 16

(Weiheräcker)

Karlsruhe I . B.
iurKronenitr. 32

Zaniungserisicnterung

ZurNagelpflege
empfehle ich

ganze Etuis und
einzelne Instru¬

mente in nnr
bester Qnallt &t
zu vorteilhaften

Preisen . tm

Größere Partie

Schlal -Zimmer
eichen und poliert

konkurrenzlos billig
in bester Ausführung

Gebr . Klein
Möbelfabrik “

Lnrlacherstraße 97
Rüppurrerstratze 14

Dipl . Schreibtisch neu,
fimmer -n . « ücheustüble
»ocker , billig zu verkaufen
»errenstr . 2b Hh . II

f Geschäflseröffnung .
i Der verehr !. Einwohnerschaft von HagSseld
§ und Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß

ich am Sonntag , de« 28 . August d. IS , vaS

SaWmzmRaieiiAlierhms
| yagsseld VrSiÄS '

eröffnen werde.
Gute Küche / Eigene Schlachtung
ff . Eichbanmbier / Reine Weine

Herrlicher Ausflugsort
Um geneigten Zuspruch bittet

Arthur Palmer und Frau
1' 8* |=

Gesucht
Laden

Gegend Archivplatz
(Jollystr . ) Angebote m
Größe . Preis u . Lager -
räumlichkeiten unter
Nr . 9454 An das Volks -
freundbflro erbeten .

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

RtftttfieWsttt
Laden nicht nötig . Für
Waren 200 - bis 600.- MI
erforderlich Offertenunter
v . v . 79SS besörd.
Rudolf Moste , Dresden

Kleine Drehbank mit
Fußbetrieb zu verkaufen
Leffingstraße »8 , III .

Mlerarbeilen » /.» ; AS
von 26 Ji an

ZimmerPreise von SV X an . Unm
weißeln und tapeziere» im
I»ükdok Ntztkr Sir. Miß ays' " v - v .,

Die Inhaber der im
Monat Januar 1927
anter Nr . 1 bis mit
Nr. 2893 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfands
scheine werden hiermit
ausgesordert, ihre Pfänder
bi» längstens 8. Sept . 1927
auSzulosenodervieScheine
bi» zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
werden. 1511

Karlsruhe , 27. Aug. 1927
Städt . Pfandleihrasse .

PiM-Mrlrettt
von leistungSs . hiesigem
Tuchgeschäst zum verkauf
von Anzugstoffen an Pri
vate (auch gegen erleich
terteZahlungsweile ) sofort

«sucht. Angebote unter
kr. 6_22 a. d.volNsreundb

Ta. BO Paar glatte und
gestemmte

zensttt-
Klappläden

in verschiedenen Größen,
sowie eine gebrauchte gut¬
erhaltene Xadentheke
billig zu verkaufen. Näh.

VMM —
e. S . m . S . f

Klkinbalfn Durmers¬
heim-Karlsruhe .
Mit Wirkung voml .Sep ^

tember d I . ab treten bei
der Kleinbahn Durmers¬
heim - Karlsruhe (früher
Karlsruher Lokalbahnen)
die in der Bekanntmachung
vom 29. Juni 1927 auf-
gesührten Fahrpreise in
Kraft.

Die neuen Fahrpreis ^
tafeln find aus den Sta ^
tionen zum AuShang gc>
bracht.

Der vom 1. September
d . I . ab gültige Tarif für
die Beförderung von Per >
fonen,Reiseaepäck.Expreß>
gütern , Eisen, lebenden
Tieren and Gütern ist zum
Preise von 1.— Mk bei
den Stationen und beim
StädtijchenBahnamt käuf¬
lich zu haben. 1513

Karlsruhe , 25. Aug. 1927.
Städtisches Bahnamt .

Billige Preise in
Arbeit - Hose« 6223
Streifhose «
Sporthosen
Manchester -Anzüge
Montenr -Anzüg «
Windjacken
Lodenjoppe »
mecha«. BerusSkleider

fabrikation

Oliv Weberstraße 36.

i»V.J-, ••.j i/://*», .■ -■; S .

N
Hewenstr . il Tele!. 2502

c

Täfllleh dte groBe Sensations - Groteske

llt denaLieke ein uerkrecken?
lllllllllllll !lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfllllllUlll !lllllllllllllllllllHI« ,,M

* th

K

mit 8 . CHAPLIK in der Hauptrolle .

Reichhaltiges Beiprogramm
sowie hochinteressante Aufnahmen vom

Stapellauf des jüngsten marine
kreuzers „Karlsruhe “.

661®

W' 1 «

5 ;«
s 1»

SelbstvertertlgteMatratzen
Diwans «

Chaiselongues
langjähr . Garantie
bequeme Teilzahl ?.
aoBerordentllch

billig

Oebr.Klein
Durlacheratraße 97
KüppurrerstraQe 14

EttlingerAnzeiS ^

MgemssM - BersBl ^ A -

Die aus 26. ds . Mts anberaumte vük
Versammlung wird auf . »

jf i<

Dienstag , den 30. August 1927,
"

51
.?
'

verlegt.
Ettlingen , den 26. August 19**-

•;\ jA ,*# )« B»rüeWklsse5
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Freistaat Raden
Ver Siegristsche Protest gegen das neue

Landtagswahlrecht
^ Im Namen der sogen . Auswertungspartei bat der ehemalige
Karlsruher Oberbürgermeister Siegrist gegen das vor zwei Mo¬
naten im Landtage verabschiedete neue Wahlgesetz beim Staats¬
ministerium Protest eingereicht und ihn auch der Presse übergeben.
Das ist sein gutes Recht , aber der denkende Staatsbürger tragt
sich doch : Was soll dieser nachträgliche Protest ? Eewib hätte im
Juni ds. Is . schon die Aufwertungspartei in einer Zuschrift an den
Landtag erklärt , sie werde an den Staatsgrrichtshof geben, falls die
neue Wahlvorlage wirklich Gesetz werde. Die Mehrheitsparteien
Zentrum und Sozialdemokratie haben sich — erfreulicherweise —
durch solche Drohungen nicht schrecken lassen und die Vorlage »um
Gesetz erhoben.

Sie taten recht daran ! Herr Siegrist stützt sich nun auf folgende
Protestvunkte :

1 . Die Vermehrung und Verkleinerung der Wahlbezirke ist
unvereinbar mit 8 25 der badischen Verfassung.

(Antwort : Das hätten die Fachjuristen des Landtages auch
entdeckt, wenn es der Fall wäre . Dazu brauchten sie nicht erst von
Herrn Siegrist aufmerksam gemacht zu werden.)

2 . Es besteht die Einführung von Vorrechten für die bestehenden
gröberen Parteien des Landtages gegenüber den kleineren Par¬
teien und auch den im Landtag noch nicht vertretenen Parteien
und Wäblergruvvcn .

(Antwort: Die gröberen Parteien haben keine Vorrechte , da
auf 10 000 Stimmen «in Abgeordneter sowohl für die groben, wie
für die kleinen Parteien entfällt . Auf die z . Zt . im Landtag noch
nicht vertretenen Wäblergrupven , etwa der Aufwertungspartei des
Herrn Siegrist , besonders Rücksicht zu nehmen, batte der «Landtag
bei der Beratung der neuen Wahlvorlage nicht die geringste Ver¬
anlassung. Diele Gruppen und Grüppchen sind meist zu praktischer
Arbeit unfähig und auberdem erschweren sie Mehrbcitsbildungen
im Parlament , die man nun einmal sehr notwendig braucht.)

3. Gegen die Forderung einer gewissen Zahl von Unterschriften
Stimmberechtigter kleiner Wahlgruvven mub man sich wenden.

Antwort: Der Landtag ist diesen Gruppen in seiner letzten
Beschlubfassung weit entgegengekommen; er hatte erst 5 Prozent
festgesetzt, jetzt sind es nur 2 Prozent . Das ist wirklich keine Un¬
billigkeit. Sollte den kleinen Splitterparteien noch mehr der Weg
zu ihrer beabsichtigten Zerreibung der politischen Parteien geebnet
werden?)

Herr Siegrist kündigt dann noch, wie schon bemerkt, an , dab er
den Staatsgerichtshof anrufen werde. Er soll es tun ; die Mebr -
heitsvarteien bangen vor seiner Entscheidung nicht . Der ehemalige
Oberbürgermeister wird vielleicht auch hier , wie schon manchmal in
den letzten Jahren seiner öffentlichen Tätigkeit , eine herbe Enttäu¬
schung erleben, wenn er dann weiter das badische Staatsministerium
auffordert , die Verkündigung der beschlossenen Aenderungen des
neuen Wahlgesetzes abzulehnen. Diesen Gefallen wird ibm das
Staatsministerium sicherlich nicht tun .

Andererseits kann man wohl auch einmal die berechtigte Frage
aufwerfen , ob »in pensionierter Oberbürgermeister keine besseren

und dringenderen Aufgaben r» lösen hat , als ftändtg städtische» ^
staatlichen Körperschaften Berwaltungsschwierigkeiten r» bere«

Ergebnisse der Leichswohnungszichlung
in Raden

Amtlich werden
zählung 1927 in den 15 badischen

die vorläufigen Ergebnisse der Reichswobnu ^
l 15 badischen Städten und der Stadtgemeir .

Sinsen a . H . mitgeteilt . Die Zahlen sind aus dem ' einer Vorv ^
fung unterzogenen Erhebungsmaterial gewonnen. JnsbeM ^
interessiert aus der mitgeteilten Tabelle die Zählung der »
stehenden Wohnungen . Mannheim hat bei 247 486 Einwoon ,
161 (0,3 Pro ».) , Karlsruhe bei 145 694 Einwohnern 184 (0,5
Freiburg bei 90 475 Einw . 53 (0,2 Proz .) , Pforzheim bei 78859 ^ .
wobnern 105 (0,5 Proz .) , Heidelberg bei 78 196 Einw . 81 (0,4
Konstanz bei 31252 Einw . 28 (0,4 Proz .) , Baden -Baden ,
25 692 Einw . 95 (1,5 Pro ».) , Durlach bei 18 016 Einw . 25 (0,5
Offenburg bei 16618 Einw . 32 (0,7 Proz .) , Bruchial bei 16 409 w
wobnern 34 (0,9 Proz .) , Lörrach bei 16 011 Einw . 16 (0)4 PZ0»,
Weinheim bei 15 798 Einw . 22 (0,6 Pro, .) , Lahr bei " 075>
38 (0,9 Proz .) , Rastatt bei 14 003 Einw . 55 (1 .6 Proz .) , VilliE
bei 13 982 Einw . 12 (0.4 Proz .) , Singen a . H. bei 11470
31 (0,8 Proz .) leerstehende Wohnungen

Der Anteil der leerstehenden Wohnungen an der (desam »^der Wohnungen erscheint in einigen Städten auberordentnch «
Heber die Ursachen dieser auffallenden Erscheinung und über .
Gründe des Leerstehens überhaupt sollen , wie es heibt , in eim «
Wochen , wenn die Bearbeitung der Zählpapiere weiter fortgeschk"
ist, Mitteilung gemacht werden. ^Die Gründe liegen u . E . auf der Hand. Die Wohnungen ton
so teuer sein , dab sie der Mann mit kleinem Einkommen nUYi
zahlen kann.
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Eine neue Oprreiien -
revolutton in Portugal
Wieder einmal haben in Portugal Offi¬

zier« versucht , das Steuer der Regierung in
ihre Hand zu bekommen . Diesmal war es
das Offizierskorps der „Chasseurs" , die von
ihrem Lager Amadora aus versuchten , die
Regierung zu stürzen. Das Bud a zeigt
das Lager dieser neuen „Revolutionäre ",das Bild b ihre Fijhrer auf dem Weg zum
Regierungsgebäude . Der ganze Operetten¬
streich endete schlieblich mit der Festnahme
der beteiligten Offiziere, deren Führer ,Major Filomeno Samara , sich bereits zum
„Diktator und Inhaber sämtlicher Minister -
portefeuilles " ernannt hatte .
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Sewerkfchaflsvewegung
Zum Rheinschifferstreik

Man schreibt uns : Gegen den Verkehrsbund , unter besten
Führung das organisierte Deck- und Maschineuperkonal der Rhein¬
schiffahrt in einem 6tägigen Streik sich einen neuen Tarifvertrag
erkämpft bat , wird in der bürgerlichen Presse der Borwurf erho¬
ben ,der Bund habe, ohne das Eingreifen des Reichsarbeitsmini¬
steriums abzuwartcn , die Stillegung der Schiffahrt am Oberrhein
veranlabt und eine schwere Schädigung der deutschen Verkehrs¬
schiffahrt berbeigefübrt . Dieser Vorwurf mub zurückgewiesen wer¬
den. Die Arbeitgeber haben gewubt, dab das Personal »um
Kamps entschlossen war . Wenn er zum Ausbruch kam , so sind sie
allein schuld daran . Durch entsprechende Zugeständnisse wäre er
vermieden worden.

Die Verhandlungen in Köln standen unter dem Eindruck des
Streiks Oberrhein und unter dem Druck eines drohenden allge¬
meinen Rbeinlchiffahrtsstreiks , der von den Mitgliedern des Ver¬
kehrsbundes beschlossen und bei unzulänglichem Verhandlungser¬
gebnis sofort proklamiert werden sollte.

Der Tarifvertrag des Verkehrsbundcs siebt LohnerhöhnMen
von 7Vi—10 Prozent vor . Sämtliche besonderen Vergütungen sind
erhöbt. Wesentliche Verbesserungen sind auch für die einzelnen
Gruppen erzielt . Insbesondere für die Hafenboote und deren Ma¬
schinisten . Die Neuregelung der Arbeitszeit war der Kardinal »
vnnkt. Das Personal erhält 2 absolut freie Sonntage , die in
jedem Monat innezubalten sind . Die Hafenboote erhalten auber¬
dem noch jeden Monat einen halben Sonntag frei . Die Arbeits¬
zeit beim Laden und Löschen betrug seither 10 Stunden ; sie ist neu
geregelt auf der achtstündigen Basis . Ferner wurden die Pflicht¬
überstunden ( 3—4 in der Woche ) beseitigt.

In drei überfüllten Versammlungen der Streikenden (sämtliche
Streikposten waren eingezogen) wurde am Mittwoch in Kehl und
Karlsruhe einstimmig, in Mannheim gegen wenige Stimmen der
Tarifvertrag anerkannt und der Lobnkommission , die fast restlos
aus Streikenden bestanden hatte , einstimmig das Vertrauen aus¬
gesprochen . Die gleichen Beschlüsse wurden in den Versammlungen
der anderen Orte gefaht. Mabregelungen aus Anlab des Arbeits -
kvnflikte» dürfen nicht stattfinden .

Die Disziplin des Personals war mustergültig . Streikbeginn
und Arbeitsaufnahme erfolgte nach den Beschlüssen . Wenn die
KPD . sagt, es sei nichts erreicht, so mag sie die Beurteilung der
Sachlage ruhig den Mitgliedern des Verkehrsbundcs überlassen, der
am Mittwoch , den 24. August 200 Neuaufnahmen verzeichnen kann.
Das im Verkehrsbund organisierte Personal kann seinen Streik mit
einem vollen Erfolg abschlieben .

Partei-Nachrichten
P Sozialistische Arbeiterinternationale

Dir Exekutive der sozialistischen Arbeiterinternationale wird
vom 11 . bis 13. September im Bolkshaus in Brüssel tagen.
Auf der Tagesordnung stehen neben der Behandlung der allgemei¬
nen politischen Lage und einer gröberen Reihe organisatorischer
Fragen vor allem die Vorbereitungen für den internationale «
Koagrrb 1928 und der Bericht der Abrüftungskommisston der SAJ ^
den diese in ihrer Sitzung in Zürich vom 27 . bis 29. August end¬
gültig fertigstellen wird . Im Zusammenhang mit diesem Problem
wird auch ein Vorschlag der Labour -Party über die Ausdehnung
der Schiedsgerichtsbarkeit auf politische Konflikte im Rahmen des
Völkerbunds behandelt werden . Ebenso wird ein Vorschlag der
Labour -Party über die Grundsätze für die Reform des Strafver¬
fahrens behandelt werden.

Am Nachmittag des 11 . September um 3 Uhr findet die feier¬
liche Enthüllung des von der SAJ . errichteten Denjwals für
Matteoti im Saale Blanche des Volkshauses in Brüssel statt. Im
Namen der Internationale wird ihr Präsident Henderson, im
Namen der italienischen Sozialisten Turati und im Namen der bel¬
gischen Arbeiterpartei , die das Denkmal in ihre Obhut übernimmt ,ihr Sekretär van Roodsdrorck sprechen . Am Abend des gleichen
Tages findet eine künstlerische - Feier statt , an der ein Deutscher ,ein französischer und ein italienischer Redner sprechen wird .

Der Sitzung der Exekutive wird , wie schon gesagt , die Sitzung
der Abrüstungskommission und auberdem am 9 . September die
Sitzung der Kolonialkommission der SAJ . vorausgehen . Am 10 .September tagt dann das Büro der SAJ . , um die Arbeiten der
Exekutive vorzubereiten . Am 12 . September findet die konstitu¬ierende Sitzung der Kommission zur Untersuchung der Lage der
politischen Gefahren statt .

J~ r<
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die vSegrünöuns * - es Rekchsschulgesetzes !

Nus Millelbaöen
Rretten

Gründung eines Freien Radfahrervereins . Unter diest'

Stichwort erschien in der Mittwoch-Nummer ein uns eingeia» ^
Bericht über die Gründung eines Arbeiterradsabrerverems . ,
diesem wurde aus das Werbesest des Fubballvere «
hingewiesen und vor einer Beteiligung an demselben abgeru
Wie uns nun vom Vorstand des betr . Fubballvereins nt > P
wird , handelt es sich bei seinem Verein um einen dem « rv ^
Turn - und Sportbund angehörenden Verein , was aber aus ,
Bericht der Freien Radler nicht bervorging , sondern die Reo »« ,
muhte im Gegenteil zur Auffassung kommen , dab es sich
bürgerlichen Verein bandelt und vor einer Betettlgum > ^
der Veranstaltung dieses bürgerlichen Vereins abgeraten "
Zu dieser Auffassung kam man umso mehr , als der Verein n» ^
dem Titel „Fuhballverein " und nicht mit seinem richtigen ,
„Sportfreunde Bruchsal", den wir als Arbeiter -FubballvereM ^
nen, genannt wurde . Die Gründe , welche die Warnung »flr *

j*i
Teilnahme für den Einsender maßgebend waren , gingen
Einsendung nicht hervor , sodab auch dieses die Auffassung »« ' jjtümen lieb , dab es sich um einen bürgerlichen Verein handelt ,
stellen dies hiermit richtig.

Rastatt
Todesfalls Am Freitag morgen starb im städt. Kranke»^

hier an den Folgen einer Blinddarmoveration Stadtmauer -
von Rastatt . Der Verstorbene stand im 57. Lebensjahre uno
grobes Ansehen und Ächtung, die ibm auch von Andersglo
lltlh MrtTtftfrfli »« fnnftn »™ wirft * tnorSon fnitrtli !.

Schern ^
Zur Richtigstellung. Mit Bezug auf unfern Artikel *5

vom 19 . August bittet die Firma Karl Stolzer
folgender Erwiderung : Bei unserer Firma wurde die « « g a
am Versassungstage wie jedes Jahr , so auch die 1 e »
durchgefübrt . Ein Dreher muhte dringende Rotsta v m
an einer Maschinen-Reparatur verrichten, um einen Beirir ^
möglichst wieder in Gang zu bringen . Diese Arbeit oai °
ihrer Dringlichkeit auch an jedem anderen Sonntag ooer ^
ausgefllbrt werden müssen . Ebenso unrichtig ist die
der Männergesangverein „Liederkranz" hätte »um m
Male an der Verfassungsfeier mitzuwirken abgelebnt . ^ ' jjiir ,
dab der „Liederkranz" noch jedes Jahr mitgewirkt bat .
Jahr war es dem Verein nicht möglich mitzuwirken,
Wegzugs seines Dirigenten vom 1 . August an ohne -inua ,

Offenburg ^
Hohes Alter . Der älteste Bürger der Stadt , Schleus ^ ^ ,j,

a . D. Wilhelm Stöber , konnte am 25. August seinen 90.

tag feiern . Der Jubilar verbringt in guter Rüstigkeit u»
^

heit seine alten Tage.

bieibi utterrdchi !
QlrNkeldes tag/ioheußebeauehs istsooft vorgeb/ieh

nochxuahmett 'versucht worden*me versit.
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lugend
Der Internationale zum Erug

» Zwanzig Jabre sind nur der Bruchteil einer Minute in dem
Maus der Menschheitsgeschichte . Sie sind aber ein gutes Stück

im kleinen menschlichen Leben und in der Welt , die die
Menschen in ihren Werken sich zu gestalten suchen! Wir haben
?" um ein Recht dazu, nach zwanzig Jahren internationaler Zu-
Mmenarbeit einen Augenblick rückwärts zu blicken , Minuten der
§kstnnung auf das Kommende cinzufügen in den gleichmäßigen»blauf unseres Alltages .
~ Wenn am 28. August die Internationale ihre grobe Feier in
Stuttgart veranstaltet , wenn zu gleicher Stunde die sozialisti-u?e Jugend ihre Gedanken in die schöne süddeutsche Stadt schickt,

Geiste dabei zu sein , dann sind , fast auf den Tag genau
Danzig Jahre seit der Gründung der „Internationalen Verbin¬
dung sozialistischer Jugendorganisationen " verflossen. Es war eine
Î

'ne Schar von Männern und Frauen , die damals diesen Be-
u? ' Uo faßten , und hinter ihnen standen nur einige Tausende be-
uelsterter und gläubiger junger Proletarier , aber sie wagten es,u>i>l sie fest überzeugt waren von der Sieghaftigkeit der inter -
"Utwnalen Idee auch unter der proletarischen Jugend . Sie haben

behalten , ja , die internationale Idee hat sich stärker erwiesen,16 wir in den schwarzen Jahren des Krieges zu hoffen wagten .
, , Trotz Krieg , trotz Spaltung , trotz namenlosem Elend der pro-
>elanschen Massen ist unsere Sozialistische Jugend -Internationale
Uu f e ftcr denn je gegründet . Ueberau , wo sozialistische Jugend
»

dt und wirkt , ist sie verbunden durch die internationale Beweg¬
ung des Sozialismus . Dichter denn je ist heute der

Bund zwischen Jugend und Alter
Idealistische Arbeiter -Internationale , Internationaler Gewerk -
'? aftsbund und Sozialistische Jugend -Internationale stehen in
u>ner Front im Kampf -gegen Kriegsgefahr und Dölkerverhetzung,mt Jugendschutz und Jugendrecht .

Die deutsche , sozialistische Jugend ,grübt die Vertreter der Jn -
xknationale , die zu diesem Feiertag in Stuttgart weilen werden.
Wr ein kleiner Teil von uns wird in Stuttgart diese Grübe selbst
Erbringen können; aber wir wissen es alle voneinander , daß der
uternationale Gedanke heute in uns stärker lebendig ist als je¬

mals zuvor.
.. Die deutsche sozialistische Jugend ist stolz darauf , dab die Ee-
^ lchte der Sozialistischen Jugend -Internationale so untrennbar
2 " der deutschen sozialistischen Jugendbewegung verknüpft ist.
Stuttgart 1907 und Hamburg 1923 bezeichnen die wich-
" «stentigsten Abschnitte in dem bisherigen Verlauf der internatio -
Men Bewegung . Dem deutschen Verband ist seit der Gründung
im .^ einigten International « auch die Geschäftsführung der Sozia-
'« ischen Iugenb -Jnternationale anvertraut .

Mr uns ist diese führende Stellung in der Internationale
wcht nur eine Ehrung , sondern vor allem eine Verpflichtung . Da-
»um wollen wir der Internationale neben den herzlichen Grüben
Jv 3 deutschen Jungproletariats von neuem das Gelöbnis unserer
>k«anisation überbringen , dab wir in dem nächsten Jahrzehnt noch
Mlger mit der Internationale verwachsen , ihr noch hingebender° '°nen wollen.

Wir wollen unsere Organisation stärken und ausbauen , denn
wissen , dab die Internationale nur dann stark und leistungs -'"filg ist , wenn die Verbände es sind . Wir werden teilnebmen an

internationalen Aktionen, damit in der jungen beutschen
Operation die Ideen des Sozialismus und der Völkerverständig-
I

n 8 fest verankert werden in ihrem Fühlen und Denken . In un¬
sren Herzen und Hirnen wollen wir starke Bollwerke aufrichten
««S-n Nationalismus und Kriegshetze.
. Wir Aelteren , die wir den Wahnsinn des Weltkrieges miter -

haben, die wir mit der Aufgeschlossenheit des jungen Menschen
bturmflut des blinden Nationalismus gestanden haben, wir

j7»nen unsere besondere Verantwortung gegenüber der Jnterna -
H

»nale, Wir müssen Wächter sein gegen die Kräfte , die , sveku-
'" end auf die Vergeblichkeit der Menschen , jetzt schon wieder be»

Mnen , den Jüngsten , die schon nichts mehr wissen aus eigener Er -
.?n°rung von der erbarmungslosen Grausamkeit moderner Kriege,

Notwendigkeit der Kriege , ja die Herrlichkeit des Mordens zu
g ?te

.n . Wir müssen die wissenden Rufer bleiben in dem groben
Milt um die neue Ordnung der Dinge , die Krieg und Völkerver-i«ung nicht mehr kennt.
Är » o ist denn unser Grub an Stuttgart das Gelöbnis zu uner¬
müdlicher Arbeit für die Ideen des internationalen S o -
>! ^ lismus , für das grobe Menschheitsziel der Völkerver -

3 finung und des Weltfriedens .

Theater und Musik
Cptelplan vom 3 . September bis 11. September 1927

®B*n«ui8, 3. September : * A 1- The .Gem. 1—100 . Neuinstudiert :
7 Geyer. Tragödie der Bauernkrieges von Gerhard Hauptmann .
j> (5.—) . — Sonntag , 4. September : ß 1 . Th .-Gem. 101—200.
^ ^ nnftudiert : Don Giovanni . Oper von Mozart . 7 % —10 % (7.—) .
» 5. Septembr : « eine Vorstellung. — Dienstag , 8. Srptember :
f 1- Tosco . Musikdrama von Puccini . 8— 10%, (7.—) . — Mittwoch,
tW« Wewlbtt: * El - Th .-Gem . 201—300 . Das Riirnbergisch Et . Schau-
8. 1 b»n Walter Harlan . 8 bis gegen 10 % (5.—) . — Donnerstag ,

kmbcr: | D 1- (Donnerstagmiete ) Th .- Gem. 1 . S .-Gr . Florian
(5 JJ .r- Tragödie des Bauernkrieges von Gerhart Hauptmann . 7—10 %
Cbtr ' J “ Freitag , 9. September : # F 1- (FrettagSmiete ) Don Giovanni .
» L «on Mozart . 7 % —10 % (7?—) . >— Samstag , 10. September :
ldiei Th .-Gem. 2 . D.-Gr . Neuetnftudiert : Biel Liirm um Nichts. Lust¬
itz » n Shakespeare. 7 % —10 (5.—) . — Sonntag , 11. September :
Cb. / <? ' Th .-Gem. 801—400 . Neueinstudiert : Fra Diavolo . Komische" voy Auber . 7 % —10 (7.—) .
! n? "" ausch sl̂ r Inhaber von Blockhesten SamStag nachmittags 3 %: bis
'"'llagr

®° 0eme,net Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag Vör¬

den 1- Rate (Semptcmbcr ) für JahreSplatzmiete kann vom Montag ,
iah, , - August, bis «tnschltetzltch 1 . September an der VorverkausSkasse be-

werden. HauSetnzug vom 2. September ab. Ganggebühr 50 Psg .
I«q g ^ rammhest 80 Psg . Dauervezug bei Zustellung ins Haus jähr -

tzn ? °" " ,vorverkauf . BorverkaufSkasie des Bad . LandeSthcaterS , Tel . 6288 .
Öq , Stadt : HauptvcrkaufSstellen: Musikalienhandlung Fritz Müller ,
»ai, . ^ . . '" . und Waldstratze. Tel , 588, und Reisebüro Hermann Mehle,
Sr. » " “fc 141 . Tel . 450. Weitere B - rkausSsiellen : Zigarrenhandlung
tzi«rd», „? 'lErt , » atserallee 29. Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holzschütz," Vlatz «8. Tel . 508.

*

3V
brste Schausvielvorstellung der neuen Spielzeit , Gerhart

d«n 3
nl2nns Drama „Florian Geyer"

, womit diese am Samstag ,
«n-agi^ vtember . zugleich eröffnet wird , gibt vieren der neu-
^ ubli »„ Mitgliedern des Schauspiels Gelegenheit, sich unserem

in namhaften Aufgaben vorzustellen: es sind dies die
, ir * 6 Bertram , Hermine Ziegler und die Herren Paul
ein«t le und Eugen Schulz-Breiden . — Das Stück geht nach

villl Erstaufführung vor genau zwölf Jahren rum ersten -
S^,^ 3' ustudiert unter der Spielleitung von Felix Baumbach

Mn Die neuen Bühnenbilder sind von dem neuen künstleri-
für das dekorative Ausstattungswesen . Herrn Torsten

entworfen und erstellt.

med . H . Schulze 's Fregalin führt dem Blut hochwertige
bewirkt dadurch eine Blutreinigung und eine her-

» 5 Nun,^ . . " ? °." ^ärkung. Wir verweisen auf die Beilage in die -
st̂ Uesir^ M "' lesen Sie diese Beilage in Ihrem Interesse ge»
^ Nin DSie auf Wunsch von Dr . med. S . Schulze G. m . b . S .," Ne aull 6.2,' umsonst und portofrei eine aufklärende Broschüre und

el dieses ausgezeichneten Mittels erhalten . 1089

« US aller Wett
Schwerer Sturm über deu Ostsee

Berlin , 26. Aug. Ueber der Ostsee wütet seit gestern
schweres Unwetter . Die Seebrücke von Heringsdorf ist durch
die hochgehenden Wogen stark beschädigt worden. Der offizielle
Dampferverkehr wurde eingestellt, die Schiffe verkehren auch
heute nicht . Die Rügen -Dampfer wurden in den Häfen zurückge¬
halten . Der Sturm hat eine Reihe von Telephon - und Telegra -
vbenanlagen beschädigt , sodab die Nachrichten ans den Seebädern
bisher nur spärlich nach Berlin gelangen konnten und über den
Umfang des am Strande angerichteten Schadens zur Stunde noch
nähere Angaben fehlen.

Berlin , 26. Aug. Infolge eines N o r d- N o r d o ft , der in
Stärke von 8—7 Meter von gestern abend bis heute morgen in die
Zoppoter Bucht gewaltige Wassermassen getrieben
hatte , kenterte, wie die Boss. Ztg . ans Danzig berichtet, das Motor¬
schiff „Hela"

, das die Verbindung zwischen Zoppot und Edingen
unterhält . Das Motorschiff „Diana "

, das am Zoppoter Seesteg
festgemacht hatte , wurde mit solcher Wucht gegen das Bollwerk
geschleudert , dab es binnen wenigen Minuten sank. Drei Nachten ,
die hinter den Wellenbrechern Schutz gesucht hatten , wurden kiel¬
oben an Land getrieben.

Das Eisenbahnunglück bei Chamonix
Paris , 26. Aug. Nach dem Matin sind drei bei dem Eisen¬

bahnunglück bei Cha^ onir Verletzte gestorben. Die Zahl der To¬
ten beläuft sich somit auf 18, die der Verletzten beträgt 29.

Schweres Autounglück — 2 Tote
Paris , 26. Aug. Zwischen Saint Jean de Naurienne und

Saint Julien find zwei im Auto nach Chamonix fahrende Deutsche
der 18jährige Ingenieur Hans Lausche aus Pforzheim und
keine Schwester, tödlich verunglückt.

Ein Todesopfer zweier Kurpfuscher
Berlin , 26. Aug. Unter dem schweren Verdacht, einen ver¬

botenen Eingriff mit Todeserfolg vorgenommen zu haben , wurden
der Inhaber und Leiter des Homöopathischen Heilinstitutes „Kai¬
sereiche"

, Professor Bergel , in Friedenau , und Dr . med. Berg ver¬
haftet . Den Professorentitel hat Bergel kurz vor der Revolution
von dem damaligen Herzog von Sachsen - Coburg-Eotha erhalten
und zwar für angebliche Verdienste auf dem Gebiete der Musik und
Literatur . Außerdem will er die medizinische Professur von einer
amerikanischen Universität erhalten haben . Sein Helfer , Dr . Berg ,
ist ebensowenig wie er Arzt . Auch Berg will von einer imaginären ^
Universität zum Dr . med . promoviert worden sein . Beide sind
wegen ihrer Kurpfuscherei seit Langem von der Aerzteschaft Berlin
bekämpft worden.

Die Sturmschäden an der Küste von Neuschottland
Halifax , 27 . Aug. Bei dem bereits am Donnerstag gemel¬

deten Sturm in den Küstenprovinzen Neuschottlands erlitten zwei
Dampfer , 27 Segelschiffe und viele kleine Fahrzeuge Schiff -
bruch . Die Zahl der ums Leben Gekommenen beträgt 9. Der
Schaden wird auf eine Million Doear geschätzt.

Vau eines amerifanischen Erohflugzeugs
Neuyork, 26. Aug. Neuvork Herold teilt mit , dab sich zur Zeit

ein Doppeldecker in Bau befindet , der 106 Passagiere fassen soll .
Für die Bedienung der Maschinenanlage , die dem Flugzeug eine
Geschwindigkeit von 105 Meilen in der Stunde verleihen soll , ist
eine Besatzung von sechs Mann erforderlich. An jeder Seilenwand
sind 20 Pasiagierplätze vorgesehen. Die Mahlzeiten werden auf
zusammenklappbaren Tischen serviert .

Opfer der Berge
Innsbruck , 26. Aug. Im Karwendelgebirge ist ein Herr Cur -

tius aus Potsdam , ein Verwandter des Ministers Dr . Curtius ,
tödlich verunglückt. Er hatte gestern früh in Begleitung einer Hei¬
delberger Dame eine Tour auf die Trubenkarspitze unternommen .
Beim Abstieg wurden die beiden Touristen von einem ungewöhn¬
lich heftigen Schneesturm überrascht und verloren den Weg. In¬
zwischen hatten Curtius die Kräfte verlassen und er sank zusam¬
men. Die selbst zu Tode erschöpfte Begleiterin versuchte zur
Schutzbütte zu gelangen , um Hilfe herbeizuholen. Heute früh
kam sie dort an . Es wurde sofort die Rettungsexpedition ausge¬
sandt , die Curtius tot auffand .

Fernfprechverfnche Hamburg—Buenos Aires
Hamburg , 26. Aug. Heute abend fanden im Fernsprechamt 1

in Hamburg auf Veranlassung des Reichsministeriums Ferasprech-
versuche mit Buenos Aires statt , die von vollem Erfolg begleitet
waren . Die Verständigung mit der Argentinischen Republik war
während der ganzen Dauer der von 20.30 bis 21 .00 Uhr währenden
Versuche ausgezeichnet.

Mit der Tabakspfeife erschlagen
In dem Dorfe Eddersheim bei Wiesbaden gerieten zwei junge

Burschen wegen eines Mädchens in Streit . Die beiden bearbeite¬
ten sich mit ihren Tabakspfeifen . Hierbei drang dem einen das
Mundstück der Pfeife durch das Auge ins Gehirn . Die Verletzung
war so schwer, daß der junge Mann im Wiesbadener Krankenhaus
verstarb.

Echtes deutsches Lakaientum
Die zweite- Frau des ausgerissenen Wilhelm v . Hobenzollern

ist zurzeit in Kisstngen. Die Kissingen -Saale -Zeitung bringt aus
echt deutscher Lakaienhaftigkeit dieses Geschmier zur Veröffent¬
lichung :

„Ihre Majestät die Kaiserin Hermine beehrte unter Beglei¬
tung der Prinzessinnen und der Hofdame Baronin o. Eemmingen
die beiden unter evangelischer Leitung stehenden Anstalten in der
Salinenstrabe mit ihrem Besuch . . . Der Besuch der Herzens «
gütigen Frau hinterlieb allerseits grobe Freude . . . Beim Durch¬
gang durchs Haus sprach sich die hohe Frau anerkennend aus . Zum
Schluß durften die Mädchen noch einen finnigen Volksreigen und
die Knaben einen schneidigen Marsch vorführcn . Besondere Freud «
erregte es, dab die Kaiserin stch herbeilieb , sich mit den Kindern
zusammen photographieren zu lassen . Die Stunde wird den Kin¬
dern unvergessen bleiben .

"

Wohlriechende Diebesbande
Viele vornehme Sportklubs im Westen Berlins wurden in

letzter Zeit von einer fünfköpfigen Diebesbande beimgesucht . Den
Einbrechern fielen Sportgeräte und Sportkleidungsstücke in grobon
Mengen in die Hand , die bei Geschäftsleuten zu Geld gemacht wur¬
den. Als Führer der fünf jungen Burschen wurde ein 22 Jahre
alter Fritz Fullert ermittelt ; er selbst konnte noch nicht fest¬
genommen werden , während seine vier „Mitarbeiter "

, ehemalige
Schulfreunde bereits hinter Schloß und Riegel sitzen . Sie wurden
durch übertrieben starken Parfümgeruch verraten . Die Bande
hatte nämlich vor längerer Zeit das Lager einer Parfümfabrik
ausgeraubt . Seitdem haftete ihnen ein Duft an , der ihre Ermitt¬
lung wesentlich erleichtert . Selbst das Polizeipräsidium , wo ihre
Vernehmung stattfand , duftete nach kurzer Zeit wie ein Parfüm¬
laden . so hatten die Jünglinge von ihrer wohlriechenden Beute
Gebrauch gemacht .

Internationale ' Kropfkonferenz
Bern , 25. August. Die internationale Kropfkonferenz,- die am

Mittwoch morgen eröffnet wurde , ist von über 120 Wissenschaftlern
besucht . Von diesen Teilnehmern entfallen 90 auf das Ausland , so
auf Belgien , Danzig , Deutschland, Frankreich, Erobbritanien , Ita¬
lien , Japan , Jugoslavien , die Niederlande , Norwegen , Oesterreich ,
Spanien , die Tschechoslowakei , Ungarn und die Vereinigten Staa¬
ten . Amerika ist allein mit 15 Teilnehmern vertreten . Am
Mittwoch nachmittag hielten Professor Dr . Quervin -Bern und Dr .
Breitner -Wien über die patalogische Physiologie des Kropfes aus¬
führliche Referate . An der darauffolgenden Diskussion beteiligten
sich u. a . Dr . Kocher -Bern , Prof . Dr . Franz Müller -München, Dr.
Veil -Jena usw . Im llniversitätsgebäude sind Präparate , Modelle,
Lichtbilder, Tabellen und Karten Über das Krovfvroblem und die
damit zusammenhängenden Fragen aufgestellt. Diese Ausstellung
ist von einer Reihe von Universitätskliniken und Forschern be¬
schickt. Eine chemische Fabrik aus Basel führte Versuche an lebenden
Kaulquappen vor , um die Beschleunigung des Wachstums durch
die Ernährung mit Thyroxin , einem synthetischen Schilddrüsenprä -
parat , darzutun .

Er kennt sein Publikum
Vom Bodensee schreibt man der Franks. Ztg . : Eine kleine Bo¬

denseegemeinde hat einen von der Natur geschaffenen Badevlatz,,
dessen Benutzug aber verboten war . Trotz der Verbotstafel wurde
von den badelustigen norddeutschen Sommerfrischlern dort eifrig
gebadet. Seit einigen Tagen aber wird dieser Naturbadevlatz von
keinem Menschen mehr aufgesucht . Und wie kam das ? Der vfiffige
Bürgermeister hatte die Verbotstafel übermalen und auf ihr die

Worte anbringen lassen : „Badevlatz für gänzlich Unbemittelte ".

Lsnelsiolgs der Südd .
Rundfunk A .- G . RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,7

Freiburg Welle 577

Sonntag , 28. August: 12 Uhr :
Promenade - Konzert. 1 .15 Uch :
Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Vor¬
trag B . Grügor : »Ein Ausflug in
das Urwaldgebiet von MisiioncS" .
3 .30 Uhr : Onkel Ott erzähl«. 4 Uhr:
Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr :
Vortrag Theodor Brandt , Stutt¬
gart : . Wiener Typen von einst
und jetzt ' . 6.45 Uhr : Zu Goethes
Geburtstag (28. August 1749) : 1 .
Vortrag von Paul Enderling .
2 . Aus Goethes Werken. 8 Uhr :
Bunter Abend.

Montag , 29. August, 12.30 bis
1 .30 Uhr : Stuttgart sendet: Schall¬
plattenkonzert . 4.13 Uhr : Nachmit-
tagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag
Dr . Karl Löwenberg : . Sommer¬
theater " . 6.45 Uhr : Bastelstunde:
Rolf yormts , Stuttgart . 7.15 Uhr :
Plauderet : . Wovon Stuttgart
spricht " . 8 Uhr : Gastspiel: „Der
Schwäbischen Heimatsptcle" .

Dienstag , 30. Aug. : 12.30—1.30
Uhr : Stuttgartsendet : Schallplatten¬
konzert. 4.15 Uhr : NachmtttagSkon-
zcrt. 6.15 Uhr : Vortrag von Helene
Fernau , Stuttgart : »Deutsche
Märchen aus dem Donauland " .
6.45 Uhr : Vortrag von Dr . Vogt,
Stuttgart : . Weltsprache und Luft¬
verkehr . " — 7 .15 Uhr : Vortrag des
Deutschen AuSlandStnstituts : Red¬
ner Rudolf Dienst, München. . Eine
Bergbesteigung in Bolivien " . 7 .45

Uhr : Vortrag P . Detsenhoser,
Stuttgart : . Verkaufskunst" (Kun-
denbcdicnung). 8.15 Uhr : Ueber-
tragung auS Franksurt a . M . :
Operettengastfpiel Erik Will . Die
Strohwitwe " .

Mittwoch. 31. August: 12.30 bis
1.30 Uhr : Stuttgart sendet Schall¬
plattenkonzert . Fretburg i . Br .
sendet: Schallplattenkonzert. 3 Uhr :
Jugendstunde : Alice Brenner ,
Rundfunkorchester. 4 .15 Uhr : Nach¬
mittagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag
über Berufswahl von Oberbau¬
inspektor Digcl : , DaS mittlere
Baufach. " 6 .45 Uhr : Vortrag Dr .
Müller . Stuttgart : . Aesthetifche
Fragen n .». 7 .15 Uhr : Englischer
Sprachunterricht . 8 Uhr : Opern-
abcnd.

Donnerstag , 1. September , 12.30
bis 1.30 Uhr : Schallplatteukonzert .
4 Uhr : HauSwirtschaftlichc Frauen -
stunde: 4 .15 Uhr : NachmittagS-
konzert. 6.15 Uhr : Stuttgart sen¬
det : Vorttag Perfhn : . Milch - und
Molkeretprodukte tm Wandel der
Zeiten , Freiburg t . Br . sendet:
Vorlesung auS eigenen Werken :
. Günther Franzkc " . 6.45 Uhr : Aus
Stuttgart und Fretburg i , Br . :
Aerztevörtrag : »Der Aderlaß " .
7 .15 Uhr : Schachsunk : Schachveretn
Stuttgart . 7.45 Uhr : Bäderstundc .
8 .15 Uhr : Tänze und Märsche.

Freitag , 2. September : 12 :30 bis
1.30 Uhr : Stuttgart sendet: Schall¬
plattenkonzert . Fretburg «. Br .
sendet: Schallplattenkonzert . 3-40
Uhr : Uebertragung vom Rennplatz

Kostenlose Beratung
und sämtlichen

liDdlinUtdapI
RADIO -KONIG
Kaiserstraße Nr. 112

Iffezheim : »Bericht über das
Rennen um den Großen Preis von
Baden -Baden . " — 4.15 Uhr : AuS
dem Reiche der Frau . 4 .30 Uhr :
Nachmittagskoirjert . 6.15 Uhr : Vor¬
trag von Dr . I . Schairer , Stutt¬
gart : »Die Gerüste der Zukunft " .
6.45 Uhr : Funkseuilleton . 7.15 Uhr :
LandwirtfchaftSsunk. 7.45 Uhr:
Ueberstcht über die Haupwcranstal -
tungen der kommenden Woche (in
Esperanto ) . 8 Uhr : Uebertragung
auS Freiburg t. Br . : . AuS dem
Lande der Earmcn " .

SamStag , 3 . September . 12.30 bis
2 Uhr : Schallplattenkonzert : Vor¬
träge auf dem Schmicdmaher-Mei-
sterharmonium (Alsr. « aul . 2 Uhr :
» 'S Gretlc von Strümpfelbach er¬
zählt . Georg Ott -Rundsunkorchefter.
3 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6.15
Uhr : Uebertragung aus Freiburg
im BreiSgau : Vortrag von Rechts¬
anwalt Dr . Liermann : . Vom We¬
sen und Wirken deS RechtS " . 6.45
Uhr : AuS Stuttgart und Freiburg
i . Br . : Vorttag von Hans Franke ,
Hetlbronn : Alfred Mombert . 7. 15
Uhr : Vortrag von Dr . Max Heid,
ler. Berlin : »Die Technik des
Witzes . 8.15 Uhr : KammermusU-
abend . 9.15 Uhr : Fu- kbrettl. 11
bis 12 Uhr : Uebertragung au»
Frankfurt a . M . : . Tanzmusik" .

» »
*

für Gas , Kohle , Kombiniert
Junker s luli-JäSr1"
Vertr .u .Lager : Amallenstr .7

can Fr. niea. minier
Telephon 1284 Gegr . 18901
Günst . Zahlungsbedingung , j

Fachgemäßes Aufstellen
- El (jene Reparatur -Werkstütte

Taschen-u.Armbanduhren
in jeder Preislage und Ausführung

Uhr¬
macher¬
meister KITTEL Am

maiipt-
inhnhol

aunuiunt -aerate,^
Fabrikate Baukästen , EinselteilSämtl. Telefunkenröhren. Billig— englischeRöhren, Ladestation«

Vorführungenkostenlos u. unverbindllol
Angebote bereitwilligstKulante Zahlungsbedingungen

Karlsruhe , Kalsersti
14c , Tel. 4298 ; Aehem

Hauptstr . 70, TeL 40, 46, 69 ; Baden -Baden
Hirschstr. 2. TeL 1161 ; Pforzheim, West]
Karl Friedrichstraße 44 , Tel. 2660
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 27. August 1827.

öefchichlskalenöer
27. August . 1576 fJtal . Maler Tizian . — 1776 «Philosoph

Friedrich Segel . — 1776 «Historiker Georg Niebubr . — 1791 Ehe in
Frankreich zum Zioilvertrag erklärt — 1837 Prozeß der Saint -
Simoniften in Paris . — 1910 fJstdor Löwe , Großindustrieller .

28. August . 1749 «Goethe . — 1802 «Dichter Karl Simrock . —
1864 Duell Lassalle —Rakowicza . — 1878 «Schriftsteller Hermann
Essig. — 1907 fSchriftsteller Wilhelm Holzamer . — 1910 Int . Soz .-
Kongreß Kopenhagen . — 1910 s-Jtalienischer Pbtzsiol . Mantegazza .
— 1922 -fSoz . Verleger Heinrich Dietz.

Nus der Karlsruher Kin- erfreunde -Bewegung
Die Kieler Kinder - Revublik bat der Kinderfreunde -Bewegung

neue Impulse gegeben , auch in Karlsruhe sind sie spürbar geworden .
Dies bewies die am Donnerstag abend im Volksbaus stattgefundene
Versammlung der Kinderfreunde . Jugendleben , Jugendgeist
beseelte den Abend von Anfang bis Schluß . Zur Eröffnung sangen
die Kielfahrer ein munteres Lied , das sie während des Aufenthalts
in der Kinderevublik gelernt hatten und gleich war auch entspre¬
chende Stimmung vorhanden , sodab Jugendgen . Kurt Rücke rt
einen guten Resonanzboden zur Berichterstattung über den Auf¬
enthalt in der jungen sozialistischen Republik am Kieler Strande
hatte . Der Berichterstatter verstand es ausgezeichnet , in bildreichen ,
fesselnden Worten das Leben und Treiben in der Republik zu schil¬
dern und man gewann wiederum wie aus den Zeitungsberichten
den Eindruck , daß die Kieler Tage für die Kinder wie überhaupt
alle Teilnehmer zu einem Etlebnis wurden und sozialistischer Ge¬
meinschaftssinn in der Praxis getätigt worden ist. Besonders rüh¬
mend gedachte der Berichterstatter in seinem stimmungsvollen Be¬
richt auch der praktischen Solidarität der Kieler Parteigenossen ,
die sich sowohl bei der Ankunft der Kinder wie überhaupt bei der
ganzen Sache zeigte . Ihnen gebühre herzlicher Dank . Nicht nur die
jungen Teilnehmer lauschten mit großem Jnteresie dem vortreff¬
lichen Bericht , sondern auch die Eltern und sonstigen Parteigenossen
— letztere waren allerdings in nicht zu grober Zahl vorhanden —
taten dasselbe .

Der Führer der Karlsruher Gruppe , Gen . Hauptlehrer Schäu -
f e l e gab einige heitere Episoden aus dem Lagerleben »um Besten ,
dankte der Partei für ihre Unterstützung der Sache und betonte den
großen erzieherischen Wert der Veranstaltung im Interesse des
Sozialismus . Auch die Gen . Roßbach und WLstner plauderten
über einige Erlebnisse und hoben den guten Verlauf der ganzen
Sache hervor . Genosse Roßbach nahm noch die Gelegenheit wahr ,
dem Een . Wüstner und insbesondere dem Führer der Karlsruher
Teilnehmer dem Gen . Schäufele — welch letzterem auch der Bericht¬
erstatter herzlich dankte — für die Mühe und Arbeit den Dank aus -
zusprechen .

Im weiteren Verlauf des Abends wurden noch organisatorische
Fragen besprochen , um einen Ausbau der Kinderfreundeorganisation
vornehmen zu können . In nächster Zeit soll eine rührige Agitation
einsetzen und die Parteigenossen werden gebeten , ihre Kinder der
Kinderfrcundebewegung zuzuführen .

Möge die Karlsruher Kinderfreundebewegung hinter derjenigen
anderer Städte nicht »urückbleiben . sondern rüstig aufwärts und vor -
wärts schreiten . Zum guten Gelingen ein herzliches : „Freund¬
schaft !"

Bürokratismus oder Schikane
Man schreibt uns : Bei der Karlsruher Straßenbahn besteht

bekanntlich die Bestimmung , daß mit einem Umsteigefahr¬
schein nur an den zum Umsteigen bestimmten Haltestellen umge¬
stiegen werden darf . Es ist dies zwar nach Ansicht vieler Leute eine
lächerliche und unvernünftige Bestimmung , aber sie besteht nun ein¬
mal und die meisten Fahrgäste richten sich auch darnach , zumal ja
auch die Schaffner durchweg rücksichtslos den Umsteigefahrschein
vernichten , wenn an einer falschen Stelle umgestiegen wird , und den
Fahrgast nötigen , entweder auszusteigen oder einen neun Fahrschein
zu lösen .

Wie rigoros und bürokratisch die obengenannte Bestimmung
aber von einem rücksichtslosen Schaffner ausgelegt werden kann ,
zeigte ein Vorfall Mittwoch nacht . Ein Kellner, ' der von der
Arbeit kam und ein Fräulein kamen mit einem Wagen der Linie 3
vom Karlstor her nach der Hauvtvost gefahren , sie hatten Umsteige¬
fahrscheine verlangt und auch erbalten , sie wollten nach Richtung
Mühlburg fahren , es war der letzte Wagen der Linie 3 . Da ein
Einser - Wagen vom Marktplatz her nicht zu sehen war , gingen die
beiden Fahrgäste zu Fuß weiter in der Meinung , es käme kern
Wagen der Linie 1 mehr , zumal es schon über % 1 Uhr war , und der
letzte Wagen bekanntlich um %1 Uhr an der Hauvtvost wegfährt .
Bei der Hirschstraße sahen die beiden Fahrgäste , daß doch noch ein
Einser -Wagen die Kaiserstraße herauf kam , er hatte Verspä¬
tung , und sie warteten nun an der Haltestelle Hirschstrabe auf den
Wagen . Kaum eingestiegen , nahm ihnen der Schaffner die Fahr¬
scheine ab , riß sie auseinander mit der Bemerkung : «Sie haben nur
an der Karlstraße «mzusteigen ." Beide Fahrgäste mußten neue
Fahrscheine lösen . Alle Proteste , daß man doch nicht habe wissen
können , daß noch ein verspäteter Wagen komme und man deshalb
an der Post nicht habe warten können , daß es doch unmöglich sei,
nachts um 1 Uhr mit Fahrscheinen Mißbrauch zu treiben , nutzten
nichts , der Schaffner bestand auf seiner Bestimmung : es darf nur an
der Karlsstraße umgesticgen werden . Daß die Bemerkungen aller
Fahrgäste über solch einen kleinlichen Straßenbahnbetrieb nicht son¬
derlich schmeichelhaft waren , bedarf keiner besonderen Betonung . —
Wir meinen auch, daß das Verhalten des Schaffners alsolut unange¬
bracht war , sowohl sein persönliches Auftreten den Fahrgästen
gegenüber wie auch seine rigorose Auslegung einer Bestimmung der
Strabenbahnordnung . Das ist doch den Bürokratismus auf den
Gipfel gtrieben ; solche Auslegung einer Bestimmung ist schon nicht
mehr Durchführung der Verkehrsordnung , sondern einfach schika¬
nöse Belastignung des die Straßenbahn benutzenden Publi¬
kums . Eine Mitteilung der Straßenbabnverwaltung an das Per¬
sonal mit dem Hinweis , Bestimmungen nicht schikanös , sondern v e r -
n ü n f t i g auszulegen , wäre angesichts des Vorkommnisies Mittwoch
nacht wohl am Platze . h . w.

Kerbstlustverketzr 192?
» om 1. September 1927 ab tritt für den deutfchn Luftverkehr der

vcrbstflugplan in Kraft , der soeben tn den von der Luftsahrtabtcilung der
ReichsvcrkehrSministc»iumS herausgegebcnen . Nachrichten für Luftverkehr'
Heft Nr . 33 vom 18. August 1927 veröffentlicht wird . Die tn dem Herbst -
flugplan veröffentlichten Fluglinien werden im allgemeinen bis zum 15.
Oktober dr . Js . geflogen: vom 17. Oktober ab tritt der Winterflugplan in
^ ^

Der Verkehr findet wie bisher im Herbftluftverkehr täglich mit Aus¬
nahme Sonntags statt. Die Preise sind die gleichen wie im Sommcrlust -
verkchr. Der Flugplan enthält insgesamt 80 Fluglinie » , die über die Num¬
mern 1—292 verteilt stnd , wobei die dazwischenliegende» Nummern einer
etwaigen Ausdehnung des Streckennetzes Vorbehalten sind . Von den 80
Linien werden 77 von der Deutschen Lust- Hansa und 3 von der Nordbaye-
rischen VerkchrSflug-G . m . b . H . geflogen. Eine Anzahl Linien werden
von der Deutschen Luft- Hansa in Betricbsgemetnschast mit ausländischen
Luftverkehrsgesellschaftendurchgeführt und zwar die Strecken nach Rußland
mit der Deutsch - Russischen LustverkehrS-Gesellschaft , nach Frankreich mit
Farman , nach der Schweiz mit der Baseler LustverkehrS-A .-G. , nach Oester¬

reich bezw. der Tschechoslowakei mit der Oesterreichischcn bezw. der Tschccho-
slowakische » Luftverkehrsgesellschaft, in Spanien mit einer spanischen Luft¬
verkehrsgesellschaft , nach Finnland mit der Aero O V und nach Holland
mit der Kninkltskc Luchtvaart Maatschappij.

Im allgemeinen stnd zunächst die Strecken gegenüber dem Sommer -
plane dieselben geblieben. Weggefallcn stnd lediglich die Brbindungen nach
den Nordseebädern.

Vom 10. September ab werden dann nacheinander eine Anzahl Linien
des HerbstflugplaneS eingestellt . Vom 30 . 9. ab fallen verschiedene
Linien aus , u . a. auch F r a n k f u r t—K o n st a n z . Am 1. 10. gehen
wieder verschiedene Linien ein.

Flugzeiten und Flugdauer stnd im allgemeinen gegenüber dem Som -
merslugplan unverändert geblieben, nur hat man teilweise die bisherigen
sehr frühen Startzeiten auf eine etwas spätere Zeit verlegt , womit einem
vielfach ausgesprochenen Wunsche Rechnung getragen sein dürfte . In dem
Kursbuch enthalten , aber bis zu späterer Bekanntgabe noch nicht tn Betrieb
genommen stnd die Abschnitte Marseilles —Barcelona und Barcelona —Ma¬
drid und die Strecken Stuttgart —Zürich—Genf—Marseilles — Barcelona -
Madrid und die Strecken Franksurt a . M .—Trier sowie alle tn das Saar -
gebtet führenden Verbindungen und schließlich die Strecke Aachen — Köln.
Wir können nur wiederholen, was wir bereits anläßlich der Herausgabe
des Sommerslugplancs sagten, daß es bald gelingen möge, diesen Schön¬
heitsfehler , der immer noch einzelne Gebiete mitten In Europa vom Luft¬
verkehr auSschlictzt , bald und für immer zu beseitigen.

Für den hiesigen Flughafen Karlsruhe ergibt stch fol¬
gende Aendcrung im Herbstflugplan :

Nachmittags ist die Startzeit auf den 3 Karlsruhe berührenden Linien
der Strecke 49, 52 und 60 um 2 Stunden früher gelegt, sodab also der Ab¬
flug nach B a d e n - B a d e 'n— V t llt n g e n— K o n st a n z sowie nach
Mannheim —Darmstadl um 15.00 Uhr erfolgt . Dadurch kommt das Flug¬
zeug der Schwarzwaldlinic schon um 17.00 Uhr (bisher 19 .00 Uhr ) in
Konstanz an , sodatz cs jetzt noch möglich ist, Anschluß an die Dampser-linten und Zugverbindungen der Bodenseegegend zu bekommen. Unver¬
ändert bleibt dagegen die Flugzeit von Konstanz nach Karlsruhe
bezw . Karlsruh e—F r a n k f u r 1, wo das Flugzeug wie bisher um
12.45 Uhr ankommt, fodaß die Anschlüffe nach dem Ruhrgebiet , nach Köln,London , Brüssel, Paris und Amsterdam sowie nach Hannover , Hamburgund Bremen weiterbcstchen. Lediglich die direkte Verbindung von Ham¬
burg nach Kiel und Flensburg kommt In Wegfall.

Darf die ( tzefrau einen Versicherungsvertrag
mit demNamen ihres Ehemannes unterzeichnen ?

Am 22. November 1924 war N . verschieden . Frau N . verlangte
Entschädigung von der Versicherungsgesellschaft . Diese behauptete ,N . sei bei ihr nicht versichert gewesen , da Frau N . ohne Vollmacht
die Anträge unterschrieben habe . Das Oberlandesgericht Hamm
verurteilte die Versicherungsanstalt nach dem Klageantrag , da Frau
N . bevollmächtigt gewesen sei, die Versicherungsanträge für ihren
Mann zu unterschreiben , sie habe dies mit dem Namen ihres Man¬
nes getan . Der Vorentscheidung trat das Reichsgericht bei und
führte u . a . aus , Frau N . sei befugt gewesen , die Anträge mit dem
Namen ihres Ehemannes zu unterzeichnen . Ohne Rechtsirrtum
nehme das Oberlandesgericht an , daß Frau N . als Bevollmächtigte
ihres Ehemannes die Anträge an den Vorstand der Versicherungs¬
anstalt unterzeichnen durfte , ohne daß sie eine schriftliche Vollmacht
vorzulegen hatte . Dieser Auffassung stehen weder das Bürgerliche
Gesetzbuch noch 8 16 (3) der Allgemeinen Versicherungsbedingungen
entgegen . Sei auch eine schriftliche Form für die Anträge vorge -
schriehen , so sei damit nicht eine eigenhändige Unterschrift verlangt .
Im Antragsvordruck stehe nicht das Wort „eigenhändig " . Durch
die Unterschrift werde die Verantwortung für die wahrheitsgetreue
und vollständige Beantwortung aller Fragen im Vordruck durch
den Antragsteller übernommen . Die Wirkung sei dieselbe , ob der
Antragsteller die Unterschrift persönlich leiste oder durch einen
Vertreter , der bevollmächtigt sei, vollziehen laste . (VI . 442. 26.)

Volkstümliche Platzmiele - verbilligte Platz,
stcherung im Badischen Lanöestheater

Die Vermehrung der Zahl der Platzmieter , die im laufenden
Jahr noch eine Steigerung erfahren bat , ist abgesehen von den bil¬
ligen Preisen auch der mit der Festigung der allgemeinen Geld - und
Wirtschaftsverhältniste mehr und mehr sich wieder bahnbrechenden
Einsicht zuzuschrciben , daß nur die in der Platzmiele liegende Ver¬
pflichtung zum Besuch des Theaters in gewisten Zwischenräumen der
völligen Entwöhnung Vorbeugen kann , daß ferner der gelegentliche
Besuch zu Tagcsvreisen das Jahr über mehr kostet als die billige
Platzmiete , endlich , daß nur durch geregelten Besuch der Anschluß
an die Entwicklung der dramatischen Literatur , den der Arbeitsvlan
des Landestheaters neben der Pflege des guten Alten vermittelt ,
nicht verloren gehen kann . Ausschlaggebend für die diesjährige
weitere Berbesterung des zahlenmäßigen Stands der Platzmieter war
aber auch , daß viele Platzmieter die Zuschläge , die sie bestimmungs¬
gemäß im vorigen Jahr wegen verspäteter Lösung der Platzmiete
zu entrichten hatten , durch den Abschluß vor Beginn der Spielzeit
ganz folgerichtig dieses Jahr zu vermeiden suchen. Der baldige Ent¬
schluß zur Platzmiete kann aus diesen rein finanziellen Gründen nur
empfohlen werden , da dadurch auch dem Verlust der ersten Vorstel¬
lungen vorgebeuat '" , -x

( : ) Brer neue wsiMiie rauchen »ui . Das astronomische Obser¬
vatorium der Universität Chicago veröffentlicht soeben eine sen¬
sationelle Entdeckung ; es sind vier neue Sterne aufgefunden wor¬
den , deren Eigenschaften von phantastischer Ungeheuerlichkeit er¬
scheinen . Sie sind 250 mal größer als die Sonne und so entfernt
von der Erde , daß ihr Licht 500 Jahre braucht , um zu uns zu ge¬
langen . Die vier Sterne stehen so weit , daß sie auch mit Hilfe der
größten Fernrohre nur als ein einziges Gestirn erscheinen . Erst
dank einer neuen optischen Konstruktion gelang es dem Chicagoer
Observatorium , die wahre Anordnung dieser Himmelskörper zu
erkennen und von ihnen gegen 50 Aufnahmen zu machen .

( :) Ein einfaches Mittel gegen Insektenstich im Hals. Hier
und da hört man davon , daß Insektenstiche im Hals nicht nur zu
augenblicklichen schweren gesundheitlichen Störungen , sondern zum
Tode geführt haben . Es gibt nun ein einfaches Mittel , das , sofort
angewandt , plötzlich Erleichterung bringt . Ist man während des
Schluckens von Getränken und Früchten durch ein Insekt im Halse
gestochen worden , so nehme man einen Teelöffel voll Kochsalz mit
etwas angefeuchtet und verschlucke es langsam . Geschwulst und
Schmerzen verschwinden in kürzester Zeit .

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthaus . Die entzückende Altwiener Operette

«Das Schwalbennest " wird heute abend wiederholt . Morgen pünkt-
ltch 3 Uhr nachmittags bet ermäßigten Preisen . Pagantnt " als Volks-und Fremdenvorstellung . Am Montag wird zu ermäßigten Preisen diemoderne Tanzschlageroperette „Adieu Mimi " wiederholt.

Wir klagen an ! Am Donnerstag , den 1 . September wird
im großen Saal des Friedrichshof der im Jahre 1917 vom Kriegs -
geeicht zum Tode verurteilte Heizer Becker zusammen mit dem
Führer der Friedensbewegung , H . Vierbücher , dem Heraus¬
geber der Zeitschrift „ Das andere Deutschland " zu obigem Thema
sprechen . In diesen Tagen , wo die Kulturwelt aller Schichten em¬
pört ist über den Justizmord in Amerika , der in die Hintergründe
der internationalen Justizschande leuchtet , in diesen Tagen , wo in

der ganzen Welt wieder ein Wettrüsten anhebt , das zu fürchter¬
lichen Katastrophen führen kann , da ist es von besonderem Interesse
diese beiden Männer , die in der vordersten Reihe um die Erhaltung
des Friedens und für ein freies Deutschland kämvfen , zu den
Fragen der Gegenwart sprechen zu hören . Veranstaltet wird der
Abend von der Deutschen Friedensgesellschaft . H.

Friedrichshof -Konzerte . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,finden nun jeweils auch Samstag abends Konzerte im Fkiedrichs -
hof-Eartensaal statt , die von einer Abteilung des Mustkvereins
Harmonie ausgeführt werden . Heute abend wird mit volkstüm¬

licher Opern - und Overettenmufik aufgewartet , so daß durch reiche
Abwechslung recht unterhaltende Stunden geboten werden . Der
Eintritt ist immer frei .

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Bei gutem Wetter finden
am Sonntag im Stadtgarten folgende Konzertveranstaltungen
statt : vormittags 11—12 .15 Uhr spielt die Kapelle der Vereinigung
bäd . Polizeimusiker das übliche Promenadekonzert , zu dessen
Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird . Nachmittags von 3.30
bis 6 Uhr spielt sodann die gleiche Kapelle ein weiteres Konzert .
Beide Konzertvrogramme sind dazu angetan , das Jnteresie des
konzertliebenden Publikums zu wecken und bieten somit die Ge¬
währ für einige angenehme llnterbaltungsstunden im schönen
Stadtgarten .

Lichtspielhäuser

Tageskalender
- er Sozial - empartei Karlsruhe

Reichsbanner
Schwarz - Roi-Solö
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Rettameidfenprrtsberechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Sonntag nachmittag 2 Uhr Abmarsch »oM
Ludwigsvlatz . Aktive im Sport . Die Eltern unserer Schüler
Schülerinnen bitten wir , ihre Kinder auf Obiges aufmerksam r"
machen . — Die im Wirtschaftsbetrieb mitwirkenden Genossenden gebeten , um 9 Uhr vorm , auf dem Platze , u erscheinen . ^

StanSesbuchauszüge - er Sta - t Karlsruhe
Sterbefäll «. 24. August : Gottfried Pfändler . 62 Jahre alt .

Eisenbahn - Bauinspektor a . D ., Witwer . — 25. August : Fr . Fu »° ° '
64 Jahre alt , Bildhauer , Witwer . Eva Didszuleit , 31 Jahre aft,
Ehefrau von Ernst Didszuleit , Ingenieur .
Chefredakteur: Georg Dchöpflin . Preßgesetzltche VerantwortungArtikel, Volkswirtschaft, WirtschastSkämpse . Parteinackirtwten . Gewerks « ^ '
ltcheS, AnS

Volkswirtschaft, WirtschastSkämpfe, Parteinachrtchten , Gewerkschaft
suS aller Welt,. Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;***** Mut * 4.niit vcimann Knoti * u * VaABaden , Gemcindepolitik, Kleine badische Chronik, AnS der Stadt Durwu-

GertchtSzeitnng, Markt und Handel t . « . Hermann Kabel :_ ». nU. rt . —_ .. . _ . _ .. . Iaü*Mittelbaden . Theater und Mustk , Kunst und Wissen , Frauenbe IMji . V . Joses Etsel « ; Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,und Wandern , Soziale Rundschau, GenossenschaftSbewrgung, KarlStt»
Chronik. Brieskasten Joses Etsele . Verantwortlich für den 811
zetgentetl Gus « av Krüger . Sämtliche wohnhast
Karlsruhe in Baden . Druck und « erlag : « erlüg

druckere « VolkSsreund G . m . b . H . KarlSruh «-
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Die Rcstdcnz-Ltchtsptele ( Waldstratze) zeigen im neuen Programm
„D a S süße Mädel " . Der Film ist ein Wiener Stimmungsschwanl im
bekannten Walzertakt des lustigen Praterlebens , von der bekannten Operette
auss Ftlmband übertragen , und um die silmgemäße Dctailarbeit der ge¬
wandten Regie Mansred NoaS bereichert. Die schwankhasten Partien vom
Slcsscl bis zum Wurstelbratcr und Flohzirkus und der vom gestrengenOnkel gestörte Budenzauber dominieren und halten den Operettencharakter
sest . Große Sorgsalt ist aus die schlagerhasten, gutgeprägten , lustigen
Zwtschentcxte gelegt, die von dem bekannten Kabarettplauderer Paul
Morgan stammen. Die Darstellung ist äußerst flott und sarbig . Man
sreut stch, Jmogcn Robertson al« „DaS süße Mädel " wtedcrzusehen, zu
dem sie ihr Gesicht , Lächeln und Blick vorbestimmten. Hanni Retnwald ,
Mary Parker und der elegante NilS Asther, der ulkige Henry Bender
und Paul Heidemann vertreten die übrigen Hauptrollen . Die ungezwun¬
gene Natürlichkeit sämtlicher Darsteller, sowie das übrige wienerische
Drum und Dran zwingen das Publikum zu HetterkettSstürmcn. — Im
Beiprogramm läuft neben der interessanten Trianon -Wochenschau , die
Bilder aus aller Welt bringt , der lustige Einakter : „Et -Et "

, ein Film , in
dem sich zeichnerischer Witz und Fantasie mit photographischem Humor zu
bester Wirkung gesellen .

Jungsozialisten . Samstag mittag 4 .30 Abfahrt nach Stuttgart .
Parteiiubiläum betr . Einige Bezirke haben das ein¬

geforderte Verzeichnis der zu ehrende » Mitglieder noch nicht
eingefandt . Die betreffenden Obleuke werden ersucht , das
Versäumnis nachzuholen . Die Namen find aus den Streichkarten
leicht zu ersehen und herauszuschreiben . Diejenigen Parteigenossen
und Parteigenosstunen , deren Name » bis zum nächste» Sonntag
vormittag nicht gemeldet find , können bei der Ehrung nicht
berückfichtigt werden .
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Gau Baden
Am Sonntag , den 28. August , vormittags 10 Uhr , findet im

„Friebrichshof " Karlsruhe eine Zusammenkunft der Republikani¬
schen Eisenbahner des Landes Baden -Württemberg und der Pfals
statt . Wir fordern alle republikanischen Eisenbahner aus , sich an
der Tagung zu beteiligen . Ausweis von einer Reichsbannerorts -
gruppe oder dem Verband mitbringen . Ohne Ausweis kein Zu -
tritt . — Gleichzeitig geben wir bekannt , daß im „Friebrichshof " die
neue Einbeitsuniform ausgestellt ist, und bitten die Kameraden , fich
dieselbe am Sonntag , den 28. August , in der Zeit von vormittags
8 Uhr bis abends 6 Uhr anzuseben . Der Gauvorstand .
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Briefkasten Ser Redaktion
K. S . Der Hauseigentümer hat das Recht , von den durch di»

Klosetanlage verursachten Kosten jedes Jahr für Verzinsung
und Amortisation der Anlagekosten 10 Prozent von alle « Wob -
nungsinhabern insgesamt zu erheben . Diese 10 Prozent sind au,
die einzelnen Wobnungsinhaber bezw . die Zahl der Klosetts
umzulegen und dann auf den einzelnen Monat auszurechnen .

O. Z ., Karlsruhe . Die Anfrage wegen einer ProtestvcrsamM -
lung müsien Sie an die örtliche Parteileitung richten . Den KaMw
gegen die Kommunisten werden wir auch in Zukunft mit dem uns
gebotenen Nachdruck führen . Ihre Kritik wird offenbar nur dann
lebendig , wenn der Volksfreund sich gegen die Kommunisten wendet .
Sie haben aber gar nichts dagegen einzuwenden , wenn die kom¬
munistische Presse täglich die Sozialdemokratie und Gewerkschaften ,
wie auch die Führer dieser Bewegungen in der erbärmlichsten
Weise berunterreibt .

Sasbach . Wir stnd über den Inhalt des Werkes nicht unter¬
richtet , jodaß wir ein Urteil nicht abgeben können . Auch unsere
kundiguugen über das Werk waren ohne Erfolg . Wenn Sie aber
sicher gehen wollen , ein derartiges Geschichtswerk ohne nationalisti¬
sche Färbung zu erwerben , dann wenden Sie sich vertrauensvoll an
unsere Volksbuchhandlung , Karlsruhe , Waldstraße 28.

542, Hier . Der Hauseigentümer bat nicht das Recht , die Koste"
für die Müllabfuhr von dem Mieter besonders zu erbeben . ® ,s
jetzt sind derlei Gebühren in der Miete inbegriffen .

Die Sache ist verjährt , sodab Sie also die betr . Summe
nicht mehr zu bezahlen brauchen .

Fr . H., Rintheim . Wir raten Ihnen , wegen Ihrer Angelegen¬
heit beim Arbeitersekretariat , Schützenstraße (Volksbaus ) vorru '
sprechen . Sprechstunden jeden Nachmittag ( ausgenommen Freitags
und Samstags ) von 8—6 Uhr .

W . M „ Stettfeld . Firma Georg Mavves , Karlsruhe , Karl -

Friedrichstraße 20. _ _ _
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kleine badische Lhrontk
26 . Aug . Bürgerausschuhsitzung . Am letzten

8 iand in Mörsch eine Bllrgerausschuhsitzung mit folgenden
h? 8 statt : l . Entwässerung , Strabenherrichtung und Auf-
7 eines Kapitals von 208000 RM . hierzu ; 2 . Bewilligung
^ Entschädigung der Gemeinderäte von 10 RM . Ebenso
^ >e die vorletzte Sitzung bei der Verabschiedung der Was-

war diese Vorlage . Bürgermeister Genosse Deck betonte ,
. einmal trotz der finanziellen Schwierigkeiten dringend not*
s? 'ft an das grobe Werk der Entwässerung und Strahenber -

heranzutreten. Leider ist es nicht möglich , die Strahcn
H,̂

en Ortes fertigstellen zu können, da etwa 600 000 RM . not -
>° wären . Als zunächst auszuführendes Projekt ist gedacht
Wässerung der Rheinstrabe (Sauvtkanal ) , Hotel-, Wilhelm
, ^ >merftrahe soll in ihrer ganzen Länge ausgeführt werden

ein Teil der Bismarck- , Rastatter - , Viktoria - und die
? Mrahe . Erfreulich ist, dab alle Parteien ohne Aenderung
j^En. Man bat stch an etwas herangewagt , das schon längst
? Angriff genommen werden sollen . Wie man hört , soll mit
^ 'Wässerung schon am 1 . September begonnen werden,
^ nswert wäre es schon der Erwerbslosen wegen. Soffen
3 die Stadt Karlsruhe bald die Wasserleitungs -
iAe legt , damit fertige Straßen nicht wieder aufgerissen wer-
ljj .en. Da der Plan für den ganzen Ort fertiggestellt ist, ist
, 'lh , wenn Geld vorhanden , jede Straße ohne Schwierig-

K den Sauvtkanal anzuschließen. Vorlage 2 wurde ohne
e Debatte angenommen.

N &cim, 25. Aug. (Schweres Autounglück.) Die Familie
^ iomobilhändler» Emil La ns che wurde von einem
"i1 Unglück betroffen . Sohn und Tochter befanden sich auf
^ Utotur durch die Schwei» und besuchten dabei auch die Ri -

it ff .
® sie auf dem Rückweg stch befanden, stieb ihr Automobil

.
" ähe von Riz»a mit einem anderen zusammen. Der Zu -

,
'ich war so schwer, daß der Sohn sofort getötet und die

schwer verletzt wurde.
^ wvsburg, 26 . Aug . Svargelernte des Jahres 1927. Der
Lvsammlung der Svargelgenosienichaft ist »u entnehmen
? <»e Eesamterzeugvng der Svargel in dieiem Jahre auf 700
it . ?bl :.ufen hat , die einen Gesamterlös von 50 000 Jl ein-

babcn .

u , eines Karlsruher Architekten gegen die Mauereinfassung
^ enbahnüberfübrung Busenbach—Langensteinbach. Da die

~ hielt , so wurde das Auto vor dem
erhebliche Beschädigungen, daß eine

Der Autolenker trug nur leichte

Nutung den Anprall ausbielt , so
m.^ ^ abrt , erlitt aber so erheblich< h«

davon.^ unmöglich wurde.

25. (Autounkall.) Heute nachmittag fuhr

Achsen , 26. Aug. Durch seine Geistesgegenwart entrann
t„v

e’n hiesiger Arzt einem schweren Unfall . Er bog mit dem
eine Ecke , als zu gleicher Zeit ein Lastauto entgcgen-
svrang er vom Rad ab und lieb dasselbe zu Boden

»iru
k°nn auch schon im nächsten Augenblick von dem Auto

(J wurde . Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt , dab
li^ steichisinnigerweiseim Wege stehende Frau beide Fahrer
. Mig ausweichen konnten.
1,

"®ubronn bei Billingen , 26. Aug. Ein Sägewerk
^ ^ stsannt . Vergangene Nacht brannte ^ das dem Ehr .

gehörige Sägewerk Falkenstein nieder . Durch das Ein -
Schramberger Feuerwehr konnte das anstehende Wohn

> gerettet werden.
iî arg ' 25. Aug. In den Bergen abg « ftür » t . Die

der Universität Freiburg , Hans Kolen und Karl
g e r sind am 23. August in der Silwretta (Deutsch -

durch Absturz tödlich verunglückt. Die Leichen sind
^ worden .

26 Aug. Unfall bei der Erntcarbclt . Der verhei-
^aiirt Georg buber in Albersbach geriet bchm Jnbetrieb -

^ ^ keschmaschine mit dem Arm in das Estriche und wurde
li,°,,g °n. Der Arm wurde vollständig zermalmt und mußte
^ werden .
>d̂ Eling ^ 25. Aug. Schwerer Unfall an einem
% i,

'
k ®cr Maurer Stehle von Mimmenhausen , der auf

^ ^ "au in Friedrichshafen arbeitete , wurde heute von einer
Va »

^ Honmaschine so schwer getroffen , daß ihm beide Beine
wurden und ein Arm gebrochen wurde . Der Be-

fytiK. - wurde in das Krankenhaus gebracht.
$or [

ile*» 26 . Aug. Aus Unvorsichtigkeit die Frau
Beim Spielen mit einem Revolver schoß ein Eisen-

*
unglücklicherweise auf seine Frau , die tödlich verletzt

I , 25. Aug. Bon einer verirrten Kugel

i> ter

st. J !- Heute nachmittag ereignete sich ei» fürchterliches
önden Söhn « des Kiftenhändler » Stieble aus

strbatten am Rhein « in Lastauto abgrladen . Plötzlich
oi*

e ** * Brüder einen Kuall hinter sich «ud sah» wie der
>i^ ,,

* Bruder seinen Kopf über da» Steuerrad lenkte. Er
S | h»

^ " b in feit Schläfe erhalten und starb kurz
^ M v 0* Wege zum Krankenhau ». Wie man vermutet , Han»

Schuß um ein verirrtes Geschoß, daß von einem
ftitbL eeI*e«nen Schiebstand abgegeben worden war , wo zur

^ y,,^ ugen abgehalten wurden . Die Untersuchung ist ein»

26- ^ ug. Schmuggel. Wie der Albbote meldet,
S? in ^

1 Inhaber eines hiesigen Zigarrenaeschäftes verfchie -
^ Uf er

et i°hten Zeit mit seinem Weidling Zigarren an das

,
' Dort versteckte er sie und holte sie später ab. Die
stud ihm auf die Svur gekommen und lassen ihn nur^ °dingung frei , daß er eine Kaution von 25 000 Mark

2e - Aug. An Blutvergiftung gestorben ,
-tagen erlitt der Zimmermeister Michael Keller bei

v^ werr , Berufes eine Quetschung eines Fingers , die
verursachte. Er stach die entzündete Stelle mit

' wodurch eine Blutvergiftung entstand . Trotz als -
i
'" »üti ntncner Operation ist der Mann nunmehr gestorben,

i ' t (e .w> 26 . Aug. (Tod bei der Arbeit .) Im Betriebe der
^ einem ^ etnau riß in der vergangenen Nacht die Kette
w r̂on*n befestigten Sandsiebes . Das herabfallende

Cr « n ^ einen 53 Jahre alten Taglöhner gegen eine
Lt0t t z»rn eine Gehirnerschütterung und verstarb auf dem
^ 'b- r̂

^ " " k-rhau- .
II,? ^ rAug . (Hochwasser .) Veranlaßt durch das Re-
l, i ;

' fluti,! « J1 Tage erfolgte beute vormittag eine vollstän-
sunr G

her weiten Baustelle am Neckar von der Alten
der - " lstor . Da die Bauleitung grobe Vorkehrungender " stör . Da die Bauleitung grobe Vorkehrungen

tzn «g7vchwasiermeldungen getroffen hat , war der ganze
Sis les Ct » !

" "wschliebung geschützt. Seit heute morgen ist
^ h. 18 5jP„ :acn des Neckars zu verzeichnen, doch ist bei weiter
Si Cj

8ctJ mit neuem Steigen zu rechnen . Die Schiffahrt
l
'
% n |#

n8eftetIt;
Vif ' SKfee » Badischen Berkehr»verba»de». Be -
»!* 3Ce iIinBo »

n , * m : Bis auf weiteres die Landstraße 141
tZV1- Umleitung über Sockenheim und Schwetzingen ,

^ir. Ä "Eer Wochen ein Teil der Mannheimer Straße
>7».

® 2? jr Umleitung über die Garten - bezw . Linden-
L; ^ teicl!,

11811̂ der Kreisweg »wischen Seckenheim und
' ft.'® 3o «.weg zwischen Schwetzingen und Bruchhäuserbof

'^Aber Umleitung über Plankstadt . 29. August
- Kieiswea Awischei; Sstckingen und Kirchbeim.

' ’i L

Vas öcnolscnschaktswclen
Stockholm , 22. Aug. (Von unserem Sonderberichterstatter .)

Der vom 15 . bis 18. August in Stockholm abgehaltene Inter -
nationale Eenostenschaftskongreb veranschaulichte sowohl durch das
dem Kongreß unterbreitete Material über den Bestand und die
Tätigkeit des Internationalen Eenossenschaftsbundes (JGB .) als
auch durch die gefaßten Beschlüsse den wachsenden Einfluß der ge¬
nossenschaftlichen Derbrauchsorganisationen in der National » und
Weltwirtschaft der Völker. Schon in der vom Kongreß iß einer
Entschließung unterstrichenen Tatsache, daß der JEB . vom Dölker-
bundsrat offiziell zu den Verhandlungen der Weltwirtschaftskonfe¬
renz in Genf berufen wurde , kam seine wachsende Bedeutung rum
Ausdruck . Aber daneben ist es vor allem der Bestand und die
Tätigkeit des Bundes als weltwirtschaftliche Eenosienschaftsorgans-
sation , die seine Bedeutung ausmacht und die seine Berufung nach
Genf als selbstverständlich erscheinen läßt .

Der Internationale GcnosienschMsbund umfaßt gegenwärtig
die Eenosicnschaftsbewegung von 35 Ländern der Welt (1918 waren
es 23) mit 103 (55) nationalen Genossenschaftsverbänden und rund
100 00» (3 870) Genossenschaften mit etwa 45 (20) Millionen Einzel-
Mitgliedern. Von Deutschland ist dem Bund der Zentralverband
Deutscher Konsumvereine mit 109» Konsumgeschäftenund 8,2 Mil¬
lionen Einzelmitgliedern angeschlosien . An journalistischen Propa -
gandamitteln stcben den Nationalverbänden insgesamt 1000 perio¬
disch erscheinende Zeitungen mit einer Gesamtauflage von 6 Millio¬
nen zur Verfügung , von denen auf den Deutschen Zentralverband
rund lü Millionen entfallen . In dem ersten . 1909 erschienenen
Adreßbuch der genossenschaftlichen Zeitschriften sind 146 Zeitungen
mit unbekannter Auflage verzeichnet .

Diese größte internationale wirtschaftliche Weltorganisation be¬
tätigt sich nun nicht nur organisatorisch, publizistisch und auf inter¬
nationalen Kongressen , sondern sie kann auch mit ganz ansehnlichen
Ziffern im weltwirtschaftlichen Berkehr aufwarten . So betrugen
die von den Mitgliedern der Internationalen Erobeinkaussgenosien-
schaft im Auslande getätigten Einkäufe im Jahre 1926 45,8 Millio¬
nen Pfund Sterling ( 1925 : 40,4 Millionen ) . Die Hauvtimvort -
waren bestanden in Butter , Speck und Schmalz, Weizen, Tee, Kaffee,
Zucker und Reis . Daraus gebt »war hervor , daß der genossenschaft¬
lich organisierte Welthandel noch am Anfang seiner Entwicklung
steht , daß aber sein Wachstum automatisch vor sich gehen wird , nach¬
dem die organisatorischen Grundlagen gegeben sind . Dazu gehört
auch das im ersten Entwicklungsstadium begriffene internationale
genossenschaftliche Bankwesen, zu dem der Internationale Genosien-
schaftskongreß in Basel ( 1921) den Grundstein gelegt bat .

Die Unabhängigkeit vom privaten Bankkapital bildet eine der
Voraussetzungen für die ökonomische Selbständigkeit und Ueberlegen-
heit der genosienschaftlichen Eemeinwirtschaft . Außer der rein wirt¬
schaftlichen Tätigkeit erstreckt sich die nationale und internationale
Eenossenschaftsbewegungauch auf das Versicherungswesen, da gerade
auf diesem Gebiete wichtige sozialökonomische Aufgaben im Inter¬
esse der breiten Massen »u erfüllen sind. Andererseits ist bekannt,
daß das Versicherungswesen für das kapitalistische Wirtschaftssystem
eine außerordentlich ergiebige Betriebskapitalreserve bildet . Warum

soll das nicht auch für das genossenschaftliche Wirtschaftssystem t
Fall sein? Tatsächlich sind bereits 20 von den 35 dem JGB . ai
geschlossenen Ländern am genosienschaftlichen Versicherungswesc
beteiligt , wobei vielfach die Gewerkschaften Teilhaber find. (J >
Deutschland die „VolkMrsorge "

, Gewerkschaftlich -genosienschaftlichc
Versicherungs-A.-G . in Hamburg ) .

Aus allen diesen Gründen und Tatsachen ist leicht erklärlich, daß
dem alle drei Jahre stattfindenden internationalen Genosienschafts -
kongreb in den beteiligten Kreisen ein starkes Jnteresie entgegen-
gebracht wird . Die Teilnahme fast aller delsi JGB . angeschlosienen
genosienschaftlichen Rattonalorganisationen am Stockholmer Kon¬
greß bat das wieder deutlich gezeigt. Ebenso erkläre ich allerdings ,
dab die kommunistisch geführte sowjetrusfische Enosienschaftsbewe-
gung beherrschenden Einfluß auf den Bund zu gewinnen sucht, um
für die kommunistischen Ziele eine reale wirtschaftliche Grundlage
zu schaffen . Nur so wird es verständlich, daß auf allen drei Kon-
gresien nach dem Kriege (Basel 1921, Gent 1924, Stockholm 1927)
die kommunistischen Genossenschaftsvertreter mit größter Aktivität
ihre „revolutionäre Eenosienschaftsvolitik" dem Bund aufzwingen
wollten . Das dürfte ihnen keinesfalls gelingen.

Der Stockholmer. Kongreß hat klar gezeigt , dab er von diesen
Strömungen vollkommen unberührt ist und bleibt . Denn das
Gegenteil würde ganz automatisch seine Sprengung bedeuten. Alle
Anstrengungen der kommunistischen Vertreter in dieser Beziehung
sahen eine geschlossene Phalanx gegen sich, deren Zentrum die deut¬
schen und französischen Vertreter bildeten . Der JGB . ist nach
seinen Satzungen parteipolitisch neutral , macht aber den ange¬
schlosienen Organisationen in dieser Beziehung keine bindenden
Vorschriften.

Di« wirtschastsvolitische Stellung des JGB . wird durch eine
Resolution des Zentralvorstandes und des Ausschusies gekennzeich¬
net, in der Beseitigung der Zollschranken , Freiheit des wirtschaft¬
lichen Verkehrs und Handelsverträge gefordert werden. Da diese
Wirtschaftspolitik als zweckmäßigste Friedensvolitik erkannt ist, wur¬
den die nationalen Genosienschaftsbewegungen verpflichtet, „allen
ihren Einfluß bei ihrer eigenen Regierung zur Geltung zu bringen ,
um deren volle und wirksame Unterstützung der Vorschläge der
Genfer Internationalen Wirtschaftskonferen» zu sichern.

"

Die Verhandlungen und Veschlilsie des Internationalen Ee-
nosienschaftskongresies zu Stockholm , die von einer durchaus zweck-
bewußten, den Richtlinien der deutschen Konsumgenosienschaftlichen
Bewegung entsprechenden Tendenz in organisatorischer, geschäft¬
licher , wirtschaftlicher, sozialer und wirtschaftspolitischer Hinsicht
zeugen , zeigen die Bedeutung der weltwirtschaftlichen Organisation
des 2GB . Gr bildet de» praktischen Beweis für die absolute Mög¬
lichkeit einer sozialistischen Wirtschaftsorganisation , die von „natio¬
naler Stufenleiter " aus , wie Karl Marx stch in der Eenosienschafts-
resolution des ersten Genfer Internationalen Arbeiterkongresies
ausdrückte, sich zur organisierten Weltwirtschaft auf genosienschaft -
licher Grundlage entwstkelt. Dies ist die weltwirtschaftliche Bedeu¬
tung des Internationalen Genosienschaftsbundös, für desien Ent¬
wicklung Stockholm eine weitere Etappe bildet .

Umleitung über Plankstadt —Eppelheim . Bezirksamt Bruch¬
sal : Vis auf weiteres der Kreisweg Eochsbeim—Heidelsheim bis
zur Grenze des Amtsbezirks Bruchsal. Bis auf weiteres die Land¬
straße Mannheim —Kehl bei Waghäusel . Umleitung über Wiesen-
tal , Kirrlach , St . Leon, Reulußheim . Bezirksamt Rastatt :
Bis auf weiteres die Bahnhofstraße in Oos von der Landstraße
1 C bis zur Sofienstraße . Umleitung durch die Sofienstrabe .

Konstanz — ein neuer Führer . Die Stadtverwaltung Konstanz
überreicht soeben einen neuen Führer dieser Bodenseestadt. Bei der
Ausarbeitung dieses Konstanzer Führers belchritt . man die Wege
der modernen Verkehrsprdpaganda , die möglichst kurz und sachlich,
prägnant und bestimmt auf wenigen Seiten das Typische einer
Stadt oder Gegend heroorheben will . So werden die drei Aufsätze
aus den Federn anerkannter Sachverständiger vor allem das größte
Interesse finden . Regierungsrat Dr . Friedlich Metz , Privatdo¬
zent an der Universität Leipzig, der wohl als einer der berufensten
Schilderer der badischen Scholle gelten darf , behandelt in dem er¬
sten Aufsatz „Konstanz in seiner geographischen Lage"

. Hierin gibt
er einen Ausschnitt aus der Entstehungsgeschichtedes Bodensees im
allgemeinen und behandelt die Bedeutung der Stadt Konstanz als
Verkehrsmittel im Bodenseegebiet. Daß man auch aus der Ge¬
schichte der Stadt , die so reich an Erinnerungen ist, etwas erfahren
will , ist selbstverständlich. Auch hier ist es das Verdienst von Prof .
Dr . Karl H ö n n , das umfangreiche historische Werk mit feinem
Verständnis gesichtet und nur das Wesentliche herausgeschält zu
haben . In dem Artikel „Die Baudenkmäler der Stadt Konstanz

"
gibt Regierungsbaumeister P . M o tz einen Ueberblick über dre in-
teresiante baugeschichtliche Entwicklung der Stadt unter Berücksich¬
tigung seiner interesiantcn Baudenkmäler . Zu diesen 3 Aufsätzen
kommt eine Uebersicht über die Ausflüge in die nähere und weitere
Umgebung dieser Bodenseestadt. Die zahlreichen künstlerischen
Bildbeigaben dieses Führers sind besonders geeignet, das Jnteresie
an dieser Bodenfeemetropole zu heben. Möge der Führer der
Stadt Konstanz viele neue Freunde gewinnen . Der Führer kann
durch den Kur - und Verkehrsverein Konstanz bezogen werden.

Technisches
Personenkraftwagen und Krafträder . — Ausgabe III der Deut¬

schen Kraftfabrzeug -Typenschau. — Verlag Deutsche Motor -Zeit¬
schrift G . m . b. H . , Dresden - ^ . 19. — Preis 2X (Voreinsendung)
bezw . 2 .20 Jl (Nachnahme) . — Die in diesem Heft dargestellten
Fahrzeuge sind Ueberwinder der Krisis , die Deutschlands Kraftfahr¬
zeugindustrie durchgemacht hat . Die Omnibusie sind z. T . zu den
Personenwagen gerechnet, denn der moderne Omnibus trägt den
Charakter eines großen Personenwagens . Hier interessieren der
Büssing -Dreiachser mit seiner starren Dovvel-Hinterachse, die MAR .-
Niederrahmen -Omnibusse und die MWF -Magdeburg -Schnellomni-
busie am meisten. Die Personenkraftwagen zeigen den hochleistungs¬
fähigen Luxus - und Sportwagen , vor allem durch Daimler -Benz
vertreten , und den trotz hoher Qualität preiswerten neuen deutschen
Eebrauchswagen , besonders durch den neuen Presto -Eechszylinder,
den Eelve -Sechszylinder u . a . m . vertreten . Technisch sind die bei -
beiden Tatra -Wagen mit schwingenden Achsen besonders interesiant .
Bei den schweren Krafträdern nehmen die BMW -MaWnen der
Bayerischen Motoren -Werke die erste Stellung ein . Unter den
mittelschweren Krafträdern fällt nicht minder das Zündapp -Ein -
heitsmodcll auf , bei dem erstmals durch Beschränkung der Pro¬
duktion auf nur eine Type die Serstellungskosten stark vermindert
wurden . Auch auf das Universelle-Kraftrad mit halbautomatischer
Schaltung ist besonders aufmerksam zu machen . Technisch ist unter
den Motorrädern das Neander -Motorrad aus Duralumin , dem am
längsten erprobten Leichtmetall, am interessantesten. Unter detr
Aufbauten sind besonders die Uerdinger Stahlkarosierien für Om¬
nibusie zu beachten . Sie zeigen , daß sich der Omnibus in Deutsch¬
land in gleicher Richtung wie in Nordamerika entwickelt und daß
ich der Stablaufbau jetzt auch in Deutschland durchsetzt. Diese
llusgabe der „Deutschen Kraftfabrzeug -Typenschau" ist ebenso Lber-
ichtlich und vorurteilsfrei , wie dies schon die beiden Ausgaben
„Luftfahrzeuge und Lustfahrzeugmotoren " und „Omnibusie, Nutz-
kraftwagen , Zugmaschinen" waren .

MafferstanS des Rheins
Waldshut 493 , gest. 56 ; Schusterinsel 397, gest. 39 ; Kehl 494,

gest. 36 ; Maxau 654, gest. 42; Mannheim 579, gest. 44 Ztm.

Vekanttaliungen
Samstag , 27. August

Konzerthaus (Wiener Operette ) : Das Schwalbennest. 7 .45 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Ist denn Liebe ein Verbrechen? — Tip als

Golfspieler.
Residen̂ Lichtsviele: Das süße Mädel . — Cabinett 1 . — Was viele

nicht wissen .
Kammer -Lichtspiele: Orient . — Der Leidensweg der kleinen Lilo.
Stadtgarten : Konzert des Mufikvereins Karlsruhe . 8.30—9 Uhr.
Restaurant zur „Granate " (Gottesauerstrabe ) : Eröffnungsfeier mit

Konzert . 7 Uhr.
Friedrichshof-Garten : Opern - und Operettenabend der Harmonie-

kapelle . 8 llbr .
Sonntag , 28. August.

Kourerthau » (Wiener Operette ) : Pagänini . 3 Uhr. Das Schwal¬
bennest. 7.15 Uhr.

Palast -Lichtspiele: Ist denn Liebe ein Verbrechen? — Tip als
Golfspieler.

Refidenz-Lichtspiel« : Das süße Mädel . — Äabinet 1 — was viele
nicht wisien.

Kammer -Lichtsviele : Orient . — Der Leidensweg der kleinen Lilo.
Freie Turnerschait Karlsruhe : Sommerfest auf dem Sportplatz

oder im Vereinshaus .
Arb .«F »bballvereiu : Fubball -Werbetag .
Stadtgarten : Von 11 bi» 12 .15 und 3.30 bis 6 Uhr Konzerte der

Vereinigung bad. Polizeimusiker.

Quittung
Für die Hochwasiergefchädigten in Sachsen giügen beim Lan¬

desausschub für Arbeiterwohlfahrt ein : Pforzheim 50 Jl ,
Schwetzingen 20 Jl , Hockenheim 45 Jl , Seckenheim 20 Jl , Durlach
20 Jl , Heidelberg 120 Jl , Mannheim 313 Jl , Freiburg 437 Jl ; zu¬
sammen 1025 Jl . Allen Spendern herzlichen Dank.

I . A . : Amann .
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BURCHARD
HERREN-ARTIKEL

4 .90

7 .90

8 .75

Herren -Oberhemd Zephirgestr.
Herren - Oberhemd
Zephir gestr . elegante Sporttom
Herren -Oberhemd
Zephir kf r̂ „ moderne Muster »

Herren - Oberhemd
TrlkoHn kariert und gestreift - >

Herren - Oberhemd _ _ _
weiß Batist , kar ., durchgeh , gement

Herren - Oberhemd
.weiß Batist , kariert und gestreift ' > » 0

Herren - Schlafanzugzeph . kar. 11 .75

Herren - Schlafanzug
•/Baüat/rohselde .' tarbfg « • « . tOiSO

Herren -Stehumtagekragen . . ,
j ntod , Pom . Mako 4fach i :— 65J 50 4

Stehkragen » Ecken 78 - es .- 50 4
; Halbstelfe Kragen 44n

„Marke Sterna " • - * .

Halbsteife Kragen ;; * Jwa «-5 75 «f
Herren -Sooken
B ’wolle kariert und gestreift

Herren -Sooken
B ’wolle gemustert - • • - 98 ? Tftj

Herren -Sooken
- dehüne Mostej • • • * *v‘ 1.80 1.86
. Bin Bosten, lWrrsn - Hefe ) acken

1 .18

504

60 -J

1 .26

*80 4

DAHEWITRilMPFE 90660

Damenstrümpfe .
schw .uJarb . m .verst . Ferseu . Spitze

Damenstrümpfe . . .
schw .u .farb .m .poppelsobleu .Hoohi » » »

Damenstrümpfe _ _ .
BamnwoIRlor .DoppeUohleu .Hooht . Mo - T

Damenstrtimsfe _ , >
Kunstseide ni . Dopbelsohle nHoohf . » 5 »

Damenstrümpfe . „
SeWenüor . schw .m .tarb JJSppelsohl , 12V

Damenstrümpfe
SeldentlOT tchw .u fbg .m .4faob :Sohle 170 -

Wtecossa . .DO** • ■' • -• -my 2.10

ISSÄaaffi »
iSÄfttaS “ 1
Kinder - Strümpfe i !'x ;l -gestrickt1

Baumwdjfe
Or. lv 9 8 7 s & 4 » 8 1

1.10 95* 8S"7r # WW ' fiS ' SO 45 «f

BURCHARD
Werder platz - 33 Kaiser str . 143 Durlach , Hauptstr . 56 a

Möbel
Brüder W . H. Bär
Isruhe , KalserstraBe 111

Am
'

Montag , de « 29 . August 1927 , findet
abends 8 Uhr , im Hinteren Lokal

^
um „ Volks .

ha « S " , Schützenstraße 16 , eine wichtige

Bekanntes reelles Haas für Möbel
besserer und einfacher Ausführung

bei billigsten Preisen

weitgehende Zahlungs
Erleichterung

6525

fit alle im Groß - und Einzelhandel beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen mit folgender Tages¬
ordnung statt !

1. Das Arbeitszeitgesetz und dessen Auswirkung
ans den bestehenden Mantekiaris - Bertrag im
Groß - und Einzelhandel .

2 . Betriebsangelegenheiten und BerschiedeneS .
Hierzu laden wir alle im Groß - und Mnzeb

Handel beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
dringend ein . Jeder Betrieb muß stark vertreten
sein . 6624

Deutscher BerKehrsbund Abt. Handelrarbeiter
J . A . : Flößer .

Von der Reise zurück

or. mci.rui mmr
Karlstraße 28

Privatwohnung : Schumannstraße 7

Telephon 6161

Sprechstunde ab Montag , 20 . August

Zeutralverbaud der Weitsiuvaliden
und Witwen Deutschlands

Ortsgruppe Karlsruhe
Geschäftsstelle : Kronenstraße 3.

Einladung .

6520

Zurück I

Dr. med. W. Rosenberg
Facharzt für Haut -

Harnleiden - und Kosmetik
Röntgen - und Lichtbehandlung

Douglasstraße 3 Telephon 1311
Privatklinik : Weinbrennerstr . 7

r Von der Reise zurUck

Dr. med. Simon
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden

Lichtbehandlung , Karlstra .Be 16 ,
gegenüber Restaurant Moninger

Sitam-MmichtLSSsr
erteilt H . Reese , Kärcherstr . 57 Mühlburg

Nach der gleichnamigen Operette ln 6

Hauptdarsteller :
Hanni Reinwald , imogene Robertson , Hiis
Ästhet*, Paul Heidemann und Karl Platon

■ tot
6 Akten

IIIS

El El Die Geschichte einer ganz genialenEI”EI Erfindung in 2 Akten

cabinettwissen
volkflbildend anerkannt

denziicntspioie

waidstr .

S« . Smtidffe KarlMe
i iiu iumii iw i'iin '.iiiiimmiiii .»

In der bad . Verordnung dom 2. 6. 1926
war vorgesehen , daß an bestimmte bedfirs. 1- , ■" - jfjj - - - . - -tlfle Personen Auszahlungen auf

Aufwertungs-Guthaben
erfolgen sollten . Dar hätte bei der Spar -
laste Karlsruhe einen Betrag von

Mk . 169960 . -

bisUtzt
" ^ Tatsächlich find aber im Ganzen

Hk . 660931 . —

auSbezahlt worden . 1512

DItzse außerordentliche Mehrleistung , wie
sie wohl bei keiner anderen Sparkasst er¬
reicht wurde , ist nur dadurch ermöglicht
worden , daß die Karlsruher Bevölkerung in
unentwegter Anhänglichkeit zu ihrer angc -
stammten Sparkaste hält ; und ste ist vom
BerwaltnngSrat , der den alten Sparein¬
legern die gesamte Aktivmaste znführen wird ,
auch nur im Hinblick daraus angcordnet
worden , daß die Karlsruher Bevölkerung
ihrer Sparkaste auch in Zukunst die Treue
hält

Stadt . Sparkassenamt

. Sämtliche .

Farben,Lacke etc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vortellh . 1. Farbenhaus Hansa
UkuldRlr » 13 , b . Colosseum .

Meiler ! Werbet für Euere Zeitung !

Lest den Volkssreutid

Schaff ' gute Bücher in deinHaus !
Sie strömen eig 'ne Kräfte aus
Und wirken als ein Segenshort
Auf Kinder noch und Enkel fort

Kaust eure Bücher nur noch in der
Volksbuchhandlung
waldstrafie 23, Lernruf 7022

WER BILLIG
GUTBEQUEM
UND SCHNELL

nach Südamerika
reisen will, wählt die beliebten »CapimDampfer und
Einheitsmotorschiffe III . Kl »Monte Olivia «, »Monte
Sarmiento «, »Monte Cervantes « der

HAMBURG -SUDAMERIKANISCHEN
DAMPFSCHIFFFAHRTSGESELLSCHAFT
Auskünfte und Fahrkarten für alle Klasse n durch

Hermann Meyle , Karlsruhe , Kalserstr . 141 . Ecke Marktpl .Carl Wilhelm Wagner , ORenburg 1. B ., Lange Straße 18 .Max Vofiel , Bruchsal , Durlacherstraße 6 .
Hermann GOhrlnger , IMorzheim , im Ratbaus . 884

Handelsarbeiter!

Versammlung
r alle im Groß - und Einzelhandel beschäftigt >

Am Sonntag , den 28 .Angnst 1927 ,
nachmittags » Uhr , findet Im
„ Kaffee Nowak " eine «su

öffeutl. Versammlung

über den Zweck und die Ausgaben
über dieunserer Organisation , sowie

neuesten Aenderungen ln der Sozial -
BerstcherungSgesetzgcbnng referieren
wird . Alle Rentenempfänger von
Karlsruhe und Umgebung sind zu
dieser Versammlung freundlichft ein¬
geladen . Der Borstand .

^miiiimiiimiiiiHiNimiiiiiiimmimmmiiHiiimmiiitiiimiiiiw

| Mannergesangverein Karlsruhe i
Sonntag , den 28 . Angnst 1927 ,

nachmittags 4 Uhr
im großen Saale des Kühlen Krug

I Zamilienunlechallung
ü mit Ball

Bei günstigem Wetter ab 3 Uhr
nachm . Gartenfest mit anfchl . Ball

-Die BereinSleitnng 6526

^ Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ^

Va - lei »

Deine « afl **!.
Augen , Hw

StimarzBL
® . 8t . Ä . 8 -

“

RestloseH « !

Blut -
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Berfchie ?
Ent

^
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^
l

te
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' >» d
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schrei » «*
^

Sn r «be* >HL
in allen kwÄ MR
Geschäften

Alleinig .
Oebr . » 5

« « * » **£ ,
« dlerstr . l ? , ^

Dankta!
Jedem , M*

Rheumll
5$ .n der

leibet , teile J
«

,
‘
^

e|
kostenfrei C uf

mich schnell Ä « eit
kurierte . l » S »stga
Rückporto e^ '

G . Parschad ^
«ttteti
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. 5a
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Riilll -
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Operette im Konzerth ^
jii !i^ 65i6 Heute 7 ‘it Uhr die Altwien-Operette :

W Das Schwalbennest
'

ist

.“etifi

Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschub , Werderstr ., #Kaiser -Allee , Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthaus » 1'

telephonisch (7260 ) zu Mk . 1.70 —6 .60 , . | i
Morgen nachm . 3Uhr : Paganinl , abends 7ViUhr : Sch « *

V

l 'tle

Sonntag , den 28 . Angnst 1927 - , ü gf
‘ I

ni"“uiz PromenadeKonzert
Nachmittags von Ifnnvant Beide Konzerte %

3 ' /j — 6 Uhr IIIIII2 61 I führt von der R ®"
der Vereinigung badischer Polizeimusiker

Friedrichshof . Gartens ^
5“ fu

. . .
Samstag , den 25 . Angnst , abends 8 Uhr

Opern - u. Operetten -ADi
pLih

' ' alt

Eintritt frei .
ausgeführt von der Horrnonle -Kapelle .

Wilhelm Ziegler .

Sonntags -Konzert ab 5 Uhr« btt

Le- ensbe- ürftiis-Verei»
Karlsruhe ^

bi

rir
ei

bei

' Arbetter . Angestellte «. Beamte
sollen sich nach den Beschlüsten
deS GewerkschastS - KongresteS
de ? AfabundeS , des Mgem .
deutschen Beamtenbunde » u .
der GenostenschafiStage nur
versichern bet dem eigenen
Unternehmen der 3219

olksfiirsorge
Auskunft erteilt bezw .
Material versendet kostenlos

ruh «, S
BollSfÜI

die RechnungSstelle 15 , KarlS -

?
lützenstraße 16 , ober der Vorstand der
orge in Hamburg ö, An der Alster bS/bS.

1000 Dankschreiben
Bettledernüber

beweisen uns . konkurrenz
loS billige , gute u . ras >
Bedienung . 1 Psd . graue
0 .80 und I .—, halbw . 1.60 ,

graue
Halbdaunen 2.60 u .

, wetß .Flaumrnpf 3 .80 ,
4 50 , Spezialst . 5 .— , Weiße

^ andgeschl . Halbdaün . 3 .50
. daunenweiche 5 .50 ,

6 .50 , weißer Brustflaum
8 .— , 10 .— . Neue Oberbetten : 18 .50,21 .50,27 .- 36 .— .
Kisten 4 .60 , 8 .— . 11 .— . Unterbetten 19 .60 , 26 .— .
Muster und Preisliste umsonst , von 9 Psund franko
gegen Nachnahme . Nichtpastende » Geld zurück .

Josef ctiristis nachfoiger, Cham gas.
<S

Name allein bstrgt für reelle Bedienung . 1092

Hochfeines neues

Sauerkraut pf». 12 ^
Neue Holländische

Vollheringe ««.10 ^
prima neue

Kartoffeln psd .

ßelegenhettsHauf :
Ren Damen - « . Herren¬
rad umständehalber sehr
b illig zu verlausen .

Siankestr . 21, L r.

aller ^

Volk
Wal * * * -
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